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Keſſeltreiben des Herrn Treviranus gegen den Reichsaußenminiſter
Von konſervativer Seite wird gegen den Reichsaußen-

miniſter ſeit Wochen eine Jntrigue nach der anderen geſponnen.
Seinen vorläufigen Höhepunkt hat dieſer unfaire Kampf jetzt in
einer Veröffentlichung der offiziellen „Konſer vativen Kor-
reſponden z“ gefunden, in der es u. a. heißt:

„Das offizielle Communique, das die Reichspreſſeſtelle über die
Sitzung des Reichskabinetts, in welcher der aus Genf zurückgekehrte
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius berichtet hat, bedarf inſofern
einer Richtigſtellung, als es ſich hierbei nicht um, wie das Com-
munique beſagt, eine vollinhaltliche Billigung der von Curtius ge
führten Verhandlungen handelt. Vielmehr hat der Reichskanzler
lediglich dem Miniſter für ſeine Arbeit in Genf ſeinen Dank
ausgeſprochen Eurtius hat in Genf in den weſent
lichen Fragen der Abrüſtung, weiter in der Frage der Anſchnei
dung der Reviſion unſerer geſamten Außenpolitik nichts er
reicht. Vor allem hat er es unterlaſſen, den ihm durch den Aus
gang der deutſchen Wahlen in die Hand geſpielten Trumpf auch
nur in der beſcheidenſten Form auszuſpielen. Demgegenüber tre-
ten die ſpärlichen Erfolge, die er in der Memelländiſchen
und auch in der Saarfrage angeblich erreicht hat, vollkommen zu
rück. Wir ſind nach wie vor, gleichgültig, ob ein längſt überfälli
ger Reichspreſſechef (der Sozialdemokrat Dr. Zechlin iſt gemeint.
Red) noch ſo ſpitzfindige Formulierungen in die
Welt ſetzt, in der Ueberzeugung, daß auf dem Poſten des Außen-
miniſters nicht ein nur verwaltungstechniſch begabter Epigone des
Herrn Streſemann gehört, ſondern ein Mann, der die außenpoli
tiſche Situation Deutſchlands, die ſchon ohne unſer Zutun an
Chancen reicher geworden iſt, zu meiſtern verſteht.“

Wir ſind mit Herrn Curtius ſicherlich oft nicht immer einer
Meinung über die Methoden der Außenpolitik. Aber was ſich die
„Konſervative Korreſpondenz“, das offizielle Organ des Herrn Tre
viranus, vorſtehend an Angriffen gegen den Außenminiſter leiſtet,
iſt im höchſten Maße unfair. Hätte Herr Treviranus in Genf etwa
mehr erreicht als Herr Curtius? Wir ſind nicht der Meinung,
ſondern überzeugt, daß er nach ſeinen Reden der letzten Zeit auf
endloſe Widerſtände geſtoßen und ſchließlich wie ein begoſſe-
ner Pudel nach Berlin zurückgekehrt wäre. Ja, wenn Außen
politik ſo leicht zu treiben wäre, wie dumme Reden gehalten oder

Die Sozialdemokraten ſollen den Nazis helfen, aber ſie pfeifen
ihnen was.

Aus der ablehnenden Haltung des Reichspräſidenten
und der Reichsregierung gegenüber den Nationalfoziag-
liſten haben die Hitlerianer ihre Konſequenzen gezogen. Wie von
nätionalſozialiſtiſcher Seite mitgeteilt wird, hat die Reichstags
fraktion der Nationalſozialiſten im Reichstag bereits einen Miß-
trauensvotum gegen die Regierung Brüning ein
gebracht. Angeblich um die Sozialdemokratie zu zwingen, Farbe zu
bekennen.

Die Stellungnahme der Sozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion zu der gegenwärtigen poli
tiſchen Lage iſt in der in der vergangenen Woche veröffent-
lichten Entſchließung niedergelegt. Die Sozialdemokratiſche Frak
tion läßt ſich in ihren politiſchen Entſcheidungen weder durch
taktiſche Manöver der Nationalſozialiſten noch der Kommuniſten
auch nur irgendwie beeinfluſſen

Preußen und die politiſche Lage.
Konferenz der Ober und Regierungspräſidenken.

Am Mittwoch begann im Preußiſchen Miniſterium des Jnnern
unter der Leitung des Preußiſchen Jnnenminiſters Dr. Waentig
eine Konferenz der Ober- und Regierungspräſi
denten Preußens. An ihr nahmen teil die Ehefs der preußiſchen
Provinzbezirksbehörden, ſowie die leitenden Beamten des Preuß.
Miniſteriums des Innern und Vertreter ſämtlicher anderer preuß.
Reſſorts.

Der gemeinſamen Beſprechung der Ober und Regierungspräſi
denten ging eine Beratung des Miniſters des Innern mit den ver
antwortlichen politiſchen Leitern der Provinzen, den Oberpräſi
denten, voraus, in der interne Fragen der Politik und der Ver
waltung beſprochen wurden. Anſchließend daran wurde die Kon
ferenz der Ober und Regierungspräſidenten von Miniſter Dr.
Waentig eröffnet. Der Miniſter begrüßte die erſchienenen leitenden
politiſchen Beamten Preußens und ging nach einigen Bemerkungen
zur Geſchäftsordnung auf die gugenblickliche politiſche
Lage ein. Er wies darauf hin, daß die ungewöhnlich ernſte
politiſche und wirtſchaftliche Situation die großte Aufmerkſamkeit
der Regierungsbehörden und ihrer Organe im Lande not vendig
machen. Der Ausgang der Reichstagswahl habe die Unſicher
heit der Lage noch verſchärft. Die finanziellen Schwierigkeiten des
Reiches und der geſamten Wirtſchaft wirkten ſich natürlich finanziell

auch auf Preußen aus, das in ſeinen Finanzen durchaus vom
Reiche abhange. Gerade aber, weil heute die Entwicklung der

unfaire Artikel geſchrieben werden können, dann könnte man
Herrn Treviranus als Nachfolger des Herrn Curtius nicht drin
gend genug empfehlen. Aber leider iſt dem nicht ſo und deshalb
kann der konſervativen Kampfesweiſe gegen Curtius nicht ſcharf
genug widerſprochen werden.

Wenn wir richtig unterrichtet ſind, werden die Auslaſſungen
der „Konſervativen Korreſpondenz“ innerhalb der Reichsregierung
noch ein Nachſpiel haben. Das ſcheint ſchon inſofern notwendig,
als das Communique des Reichskabinetts über die Berichterſtat-
tung des Reichsaußenminiſters über Genf nicht nur die Zuſtim-
mung des Reichskanzlers, ſondern auch die der Herren Schiele
und Treviranus gefunden hat. Wahrſcheinlich deshalb fühlen
ſich die beiden letzteren beſonders berufen, das Communique tag
täglich möglichſt zwei oder dreimal attackieren zu laſſen.

Was wird Curtius tun
Die „Voſſiſche Zeitung berichtet: „Es gibt volks-

parteiliche Abgeordnete, die das Ausſcheiden Curtius
aus dem Kabinett durch einen Fraktionsbeſchluß er-
zwingen wollen, in dem ſich die Deutſche Volkspartei von der
Regierung Brüning „diſtanziert“ Dr. Curtius wird ſich am
Freitag unmittelbar nach der Rückkehr von der Beiſetzungsfeier
für ſeine Mutter den Gegnern ſeiner und Streſemanns Politik in
der eigenen Fraktion zu ſtellen haben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß die Entſcheidung gegen ihn fällt, daß die Deutſche Volks
partei ſich tatſächlich vom Kabinett Brüning „diſtanziert“. Es
iſt aber darum noch nicht gewiß, ob Dr. Curtius dann
auch auf die Führung der auswärtigen Politik verzichtet Er
hat ſich ſchon einmal entſchloſſen gezeigt, auch gegen den Willen
ſeiner Fraktion auf ſeinem Platz im Kabinett zu bleiben.“

Die Favoriten Treviranus und Schiele
Berlin, 10. Oktober. (Eig. Funkm.). Jn unterrichteten Kreiſen

der Reichsregierung verlautet, daß der Reichspräſident entſchloſſen
iſt, künftig kein Kabinett ohne Treviranus und Schiele zu
bilden. Jnwieweit dieſe Jnformation den politiſchen Realitäten
im gegebenen Falle Rechnung zu tragen vermag, bleibt abzu
warten.

nächſten Monate wirtſchaftlich und politiſch durchaus unſicher ſei,
müßten in ganz beſonderem Maße die preußiſchen Verwaltungs
behörden auf dem Platze ſein. Der Preußiſche Staat habe
ſich bereits in früheren Kriſenzeiten als der Fels erwieſen, an dem
ſich die Wogen brechen. An dieſem Zuſtande ſolle und dürfe ſich
auch in Zukunft nichts ändern. Der Miniſter gab zum Schluß der
Ueberzeugung Ausdruck, daß in tätiger, enger Zuſammenarbeit mit
den Zentralbehörden auch fernerhin die preußiſchen Pro
vinz und Bezirksbehörden ihre ganze Kraft daranſeten würden,
damit in Preußen trotz politiſcher Wirrnis die Autorität des
Staates und die Ordnung und Sicherheit in keinem Augenblicke
herabgemindert und beeinträchtigt würde.

An die Ausführungen des Miniſters ſchloſſen ſich kurze Sach
referate aus dem umfangreichen Gebiet der preußiſchen Ver
waltung, die von den Beamten des Miniſteriums gehalten wurden,
an die ſich dann jeweils eine lebhafte Anſprache ankünpfte. Die
Konferenz wurde am Donnerstag beendet.

Das Keſſeltreiben gegen Briand.
Eine Folge der deutſchen Wählen.

Paris, 9. Oktober. (Eig. Drahtb.). Jm Hafen von Breſt iſt am
Donnerstag der 10000 Tonnen Kreuzer „Duplex“ in Gegen
wart des Präſidenten der Republik vom Stapel gelaſſen worden.
Der „Duplex“ ſſt der ſechſte ſeit 1922 gebaute 10 000 Tonnen -Kreu
Zzer. Er iſt mit acht Kanonen von 203 Millimeter Beſtückung aus
gerüſtet und beſitzt eine Schnelligkeit von 33 Knoten.

In ſeiner Feſtrede in Breſt hat ſich der Präſident der
Republit einen ſehr auffälligen Ausflug auf das Gebiet der
Außenpolitik geleiſtet, der zu der traditionellen Zurückhaltung, die
für das franzöſiſche Staatsoberhaupt erſte Pflicht iſt, keineswegs
paſſen will. Herr Doumergue betonte zwar, daß Frank
reich nur den Frieden wolle, aber er fuhr mit offener Anſpielung
auf die außenpolitiſchen Vorgänge in Genf und in Deutſchland
und in nicht mißzuverſtehender Polemik gegen Briand fort, es
könne nicht daran denken, weiter abzurüſten. Es müſſe
allein in Erinnerung an die zwei blutigen kriegeriſchen Einfälle
im letzten halben Jahrhundert unbedingt auf der Hut ſein. Aller-
dings nähre es keine ſchlechten Abſichten gegen den Weltfrieden.
Wie ſeine Marine nur dazu diene, die Küſte und das weite Kolo-
nialreich zu ſchützen, ſo ſei ſein Heer ausſchließlich dazu beſtimmt,
neue Angriffskriege gegen Frankreich zu verhindern

Die Rede Doumergues, der mit Poincare perſönlich eng be
freundet iſt, hat in parlamentariſchen Kreiſen lebhaftes Aufſehen
hervorgerufen. Man will darin den Beweis ſehen, daß ſich auch
der Staatschef der gegen Briand gerichteten Verſchwörung Poin
cares, Tardieus und Maginots angeſchloſſen hat.

Verkürzt die Arbeitszeit!
Die neue Kampfparole der internationalen Gewerkſchafts

bewegung lautet: Verkürzt die Arbeitszeit! Der Jnter-
nationale Gewerkſchaftsbund ſowie die internationalen Verbände
der einzelnen Berufe erhoben auf ihren Kongreſſen ſtürmiſch die For
derung nach Arbeitszeitverkürzung.

Die alte Forderung der Arbeiterbewegung nach Verkürzung der
Arbeitszeit ſtand im Dienſte der ſozialen Emanzipation
der Arbeiterſchaft. Freie Zeit, mehr Geſundheit, Beteiligung an den
Gütern der Kultur und an der Arbeiterbewegung waren die Ziele,
die man mit der Arbeitszeitverkürzung erreichen wollte. Die Ar
beitsverrichtungen geſtalten ſich im maſchiniſierten Großbetrieb ſtets
eintöniger, auch ſteigt die Arbeitsintenſität, di h. die Ausnützung der
Arbeitskraft bei den neuen Produktionsmethoden. Der Nutzeffekt
der Produktion iſt demgegenüber im Steigen, dieſelbe Produktions
menge kann heute in viel kürzerer Arbeitszeit erzeugt werden wie
zuvor. Auch dieſe Entwicklung drängt nicht nur zur Forderung der
Erhöhung des Anteils der Arbeiter an dem geſteigerten Produktions
ertrag, ſondern auch zur Verkürzung der Arbeitszeit.

Der neue Ruf nach Arbeitszeitverkürzung, der immer lauter ver
nehmbar wird, entſpricht aber einer anderen Urſache Die Tatſache
der Weltarbeits loſigkeit und die qualvolle Erkenntnis, der
ſich kein ernſthafter Wirtſchaftspolitiker verſchließen kann, daß dieſe
Arbeitsloſigkeit unter keinen Umſtänden von kurzer Dauer
ſein kann und ſie ſelbſt im Falle der Beſeitigung der Wirtkſchaftskriſe
nicht verſchwinden wird, drängen die Arbeftszeitfrage zwingend in
den Vordergrund. Das moraliſche und materielle Elend der Arbeits
loſen, der Ausfall an Maſſenkaufkraft, die durch die Arbeitsloſigkeit
in Erſcheinung tritt und die Wirtſchaftskriſen überall verſchärft, die
finanziellen Schwierigkeiten der Staaten, deren Einnahmen infolge
der Arbeitsloſigkeit ſtark ſinken, deren Ausgaben jedoch aus demſel
ben Grunde anwachſen, müſſen zwingend den Gedanken nahebringen,
die Arbeitsloſen oder zumindeſt einen großen Teil des Arbeitsloſen
heeres durch die Verkürzung der Arbeikszeit in Arbeit zu bringen.
Deshalb iſt die Arbeitszeitverkürzung am dringendſten dork, wo die
Arbeitsloſigkeit am größten iſt und wo ſie qm meiſten einen d a u
ern den Charakter zeigt, Es ſind dies vor allem die drei großen
Jnduſtrieländer: Deutſchland Amerika und England. Am
dringendſten iſt das Problem aus naheliegenden Gründen in
Deutſchland. Es wäre unverſtändlich, wenn die deutſche Ar
beiterſchaft für die Verwirklichung der Arbeitszeitverkürzung nicht
ihre ganze Kraft einſetzen würde. Die ſozialdemokratiſche Partei hat
bereits ihre Abſicht angekündigt, ihre vollen Kräfte für die Arbeits
zeitverkürzung einzuſetzen.

Man muß ſich freilich auf den größten Widerſtand gegen die
Arbeitszeitverkürzung gefaßt machen. Der Unternehmer denkt pri
vatwirtſchaftlich und nicht volkswirtſchaftlich. Er kalkuliert nur die
eigenen Produktionskoſten, während volkswirtſchaftlich vor allem die
Abſatzerweiterung, die bei der Aufſaugung des Arbeitsloſen
heeres in Erſcheinung treten würde, von Bedeutung iſt. Dieſe Ab
ſatzerweiterung käme zwar der Geſamtheit der Unternehmer zugute
dagegen könnten einzelne Unternehmer daran weniger beteiligt ſein
Jedoch ſind es nicht nur privatwirtſchaftliche Intereſſen des kapita
liſtiſchen Unternehmers, ſondern ebenſo auch Gedankenfaulheit und
Klammern an alten Vorſtellungen, die den Gegnern der Arbeitszeit
verkürzung den Widerſtand erleichtern.

Die Unternehmer und die völlig unter ihrem Einfluß ſtehende
Brüning Regierung möchten die Arbeitsloſigkeit mit dem alten Re
zept überwinden: Senkung der Löhne, womöglich bei ver
längerter Arbeitszeit, der dann Senkung der Preiſe
folgt (allerdings in geringerem Umfang als der Lohnſenkung ent
ſpricht), dadurch erhöhte Rentabilität der Unternehmungen
und Steigerung der Kapitalbildung, ſollen zur Belebung der
daniederliegenden Produktion und zur Einſtellung von brachliegen
den Arbeitskräften führen. Es ſoll dahingeſtellt bleiben, ob dieſes
Rezept zur Ueberwindung der Kriſe jemals taugte. Sicher iſt es,
daß es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen untauglich iſt, ſelbſt
dann wenn auf die Lohnſenkung das Sinken der Preiſe folgen
würde. Man weiß aber, daß dieſe Preisſenkung unter der Herr
ſchaft des Monopolkapitals, der Hochſchutzzölle und der überhöhten
Handelsaufſchläge nicht zu erwarten iſt.

Die entſcheidenden Tatſachen für unſere Frage ſind die infolge
der Rationaliſierung außerordentlich raſch erfolgte Steigerung
der Leiſtungsfähigkeit der Produktion, vor allem in den
Produktionsmittelinduſtrien, und damit in Verbindung die Frer
ſetzung von Arbeitskräften in gewaltigem Umfang. Das
Tempo dieſer Entwicklung war derart raſch, die Rationaliſierung
erfolgte und erfolgt auch heute noch in einem ſolchen Umfang, daß
ſelbſt große Preisſenkungen und ſelbſt beſchleunigte Kapitalbildung
die Unterbringung der großen Schar der freigeſetzten Arbeitskräfte
nicht ermöglichen könnten. Der Tempounterſchied zwiſchen Frei
ſetzung von Arbeitskräften auf der einen, Preisſenkung und Kapital
bildung, die neue Arbeitsgelegenheiten ſchaffen ſollen, auf der anderen
Seite, wäre auch dann nicht allzu groß, wenn die Monopolwirtſchaft
eine umfangreiche Preisſenkung, die kapitaliſtiſche Finanzwirtſchaft
die Kapitalbildung der öffentlichen Hand nicht verhinderten. Da
her Arbeitsloſigkeit als Dauererſcheinung. Die Weltkriſe in der
Agrarwirtſchaft und auf den Rohſtoffmärkten, die Schwierigkeiten der
Kapitaleinführ, die Kapitalflücht und andere Störungen, die ſich aus
der politiſchen Unſicherheit ergeben, haben die Arbeitsloſigkeit außer
ordentlich werſchärft. Jhre Wurzel liegt aber in der geſchilderten
Er wicklung, die ein Mißverhältnis zwiſchen Produktionsanlagen und
Ab ſatzmöglichkeiten entſtehen ließ. Je größer aber die Arbeitsloſig
keit, umſo größer die Abſatzſchwierigkeiten. Ein Entrinnen durch er
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höhte Ausfuhr gibt es nicht, da die Aufnahmefähigkeit der Auslands-
märkte infolge der Wirtſchaftskriſe ebenfalls ſtark gelitten hat und
das Ausland die Einfuhr mit allen Mitteln zu unterbinden ſucht.

Die Arbeitszeitverkürzung könnte nun dazu führen,
daß ein großer Teil der heute Erwerbsloſen wieder eingeſtellt wird,
allerdings nur dann, wenn das Ausmaß der Arbeitszeitverkürzung
nicht geringfügig iſt. Eine Arbeitszeitverkürzung um nur wenige
Wochenſtunden, etwa von 48 auf 44 Stunden, könnte den uner
wünſchten Erfolg der weiteren Jntenſivierung der Arbeit
ohne Neueinſtellung von Erwerbsloſen zur Folge haben. Wird für
die in Fortfall gekommenen Arbeitsſtunden der volle Lohnausgleſch
geſichert, ſo ſteigt die in der Volkswirtſchaft zur Auszahlung gelan
gende Geſamtlohnſumme. Das Mißverhältnis zwiſchen Leiſtungs
fähigkeit und Maſſenkaufkraft könnte ebenſo behoben werden, wie
im Falle einer Lohnſteigerung. Die Konſumkraft der geſamten Ar
beiterſchaft ſteigt und damit die Beſchäftigung der Konſummittelindu
ſtrien, die dann die Produktionsmittelinduſtrien mit neuen Aufträgen
verſorgen könnten. (Letztere könnten heute allein auf dem Umweg
der Konſummittelinduſtrien ihre Produktion ausdehnen.) Die Pro
duktions koſten der Unternehmer würden zunächſt ſteigen, der
erweiterte Abſatz würde jedoch dieſe Mehrkoſten mehr als ausglei
chen. Auch würde ihre ſteuerliche Belaſtung bei Verringerung der
Arbeitsloſigkeit erleichtert werden. Die durchſchnittliche Rentabilität
der Unternehmungen könnte durch die Abſatzerweiterung trotz erhöh
ter Lohnkoſten ſteigen, wenn auch manche Grenzunternehmungen

zum Erliegen kommen müßten.
Nun wollen wir uns nicht der Täuſchung hingeben, daß die Ar

beitszeitverkürzung in Deutſchland in kürzeſter Zeit in dieſer Form
verwirklicht werden kann. Vielleicht in einem ſpäteren Zeitpunkt,
wenn die Kluft zwiſchen Produktion und Abſatz noch viel kraſſer ins
Auge ſpringen wird. Es kommt aber darauf an, ſofortige Hilfe
zu ſchaffen, zumal man ſonſt zum verhängnisvollen Mittel der Lohn
ſenkungen greifen wird. das auch von der Regierung Brüning-
Stegerwald als geeignetes Mittel für die Bekämpfung der Wirk
ſchaftskriſe angeſehen wird Angeſichts der beſtehenden Machtver
hältniſſe, vor allem des Vorhandenſeins einer Vertrauens
kriſe, die zur Produktionseinſchränküng über das vom geſchilderten
Mißverhältnis bedingte Maß hinaus und zur Kapitalflucht führte,
wird man zur Arbeitszeitverkürzung auf dieſem einfachen Wege
nicht kommen können, Der Widerſtand der Unternehmer muß über
wunden werden. was neben politiſcher und gewerfſchaftlicher
Machtentfaltung, die freilich unbedingt erforderlich iſt uns nur ſo
möglich erſcheint. wenn ihnen das Opfer, das ſie zunächſt zu brin
gen haben, erleichtert wird. Vor allem denken wir dabei an die
Zuwendung der Erſparniſſe an Unterſtützungsgeldern an ſolche Un
ternehmer, die die Erwerbsloſen einſtellen. Bereits wurden in der
Preſſe ſolche Anregungen gemacht wir verweiſen auf den Plan des
Unternehmers Gütermann, der in der Frankfurter Zeitung“
veröffentlicht wurde und dort eine lebhafte Diskuſſion auslöſte.
Solche Pläne müſſen ſorgfältig überlegt ſein die Unterſchiede zwi
ſchen Groß und Kleinbetrieb. zwiſchen Produktionszweigen mit
hohem und niedrigem Lohnanteil ſind zu berückſichtigen. Jm Augen
blick aber iſt jetzt unſere wichtigſte Aufgabe die öffentliche Meinung
darüber aufzuklären. daß zurzeit die wichtigſte Forderung im Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit die Ver kürzung der Arbeitszeit
iſt, zu zeigen, daß die Arbeiterſchaft bereit iſt. dafür manche Opfer
zu bringen, aber auch bereit. wenn ihr dieſer Ausweg verweigert
wird, alle ihre Kampfmittel für dieſes Ziel einzuſetzen.

Abbau der hohen Gehälter
Aber auf welcher Grundlage?

Berlin, 10. Oktober. (EF) Der Reichskanzler will eine
Aktion zum Abbau der hohen Gehälter einleiten. Er beabſichtigt,
zunächſt Verhandlungen mit der Reichsbank, der Reichs
bahn und der Reichskredit geſellſchaft. Außerdem
ſind Verhandlungen mit den großen Unternehmerver-
bänden in Ausſicht genommen.

Jnwieweit es möglich ſein wird, die Spitzengehälter in den be
treffenden Inſtitutionen abzubauen, iſt nicht ohne weiteres zu ent
ſcheiden. Sowohl die Direktoren der Reichsbank, als die der Reichs
bahn und der Reichskreditanſtalt haben la ngfriſtige Ver
kräge, über die hinaus jede künftige Vereinbarung nur inſofern
möglich iſt, als die von einem Gehaltsabbau betroffenen Direktoren
ſich mit einem Abbau einverſtanden erklären. Jn vielen Fällen
eines Gehaltsabbaues tritt die Möglichkeit ein, daß der betreffende
Direktor als penſionierter Beamter mehr bezieht
als es einem aktiven Beamten zukommt. Jnſofern iſt die Wahr
ſcheinlichkeit gegeben, daß die betreffenden Direktoren zwiſchen
einem Gehaltsgbbau bzw. einer Penſionierung zu wählen haben.

Weiteres Gold nach Frankreich.
Die Franzoſen haben zu Hugenberg und Hitler kein Verkrauen.

Paris, 9. Oktober. (Eig. Drahtb.) Durch die großen Geld
ſendungen der Reichsbank nach Paris iſt der Gold
beſtand der Bank von Frankreich nach dem letzten amtlichen Aus
weis in den letzten 14 Tagen um 1480 Millionen uf den bisher
nie erreichten Höchſtſtand von 49,1 Milliarden geſtiegen. Trotzdem
ſich der Notenumlauf des franzöſiſchen Zentralnoteninſtituts zum
Quartalsſchluß ebenfalls auf die Rekordziffer von 74,5 Milliarden
erhöht hatte, ſtieg das Deckungsverhältnis auf 53,40 Prozent, wo
mit die Bank von Frankreich einen dritten Rekord aufſtellen konnte

Die Reichsbank hat auch am Mittwoch einen Goldtransport von
z Millionen Reichsmark abgehen laſſen, wodurch ſich der Geſamt
betrag der Goldauflüſſe auf 210 Millionen Reichsmark erhöht. Wie
hoch in der gleichen Zeit die Deviſenabflüſſe geweſen ſind, läßt ſich
nicht abſchätzen. In gut unterrichteten franzöſiſchen Kreiſen be
hauptet man, daß von acht Milliarden kurzfriſtigen Krediten, die
Frankreich Deutſchland gegeben Hatte, bisher rund die Hälfte wie
der den Rückweg nach Paris angetreten hat. Die in den nächſten
Tagen fälligen Ein und Dreimonatskredite ſind ebenfalls zu einem
guten Teil bereits gekündigt. Die innenpolitiſche Entwicklung in
Deutſchland hat die franzöſiſchen Kapitaliſten aufs höchſte miß
trauiſch und beſorgt werden laſſen.

Die Not der Ruhrſtädte.
Die Mittel für die Wohlfahrts-Erwerbsloſen reichen nicht mehr.

Vochum, 9. Oktober. (Eig. Drahtb.) Die Stadt Hamborn
erklärt ſich außerſtande, im Winterhalbjahre die Mittel für
die Wohlfahrtserwerbsloſen aufzubringen, die
jetzt ſchon auf über 10 000 geſtiegen ſind. 8000 werden noch in
den nächſten Wochen dazukommen. Man erwartet vom Reich und
vom Staate die nötige Hilfe

Auch die Landkreiſe des Ruhrgebietes weiſen durch die Wohl
fahrtsausgaben große Fehlbeträge auf. Der LenneRuhrkreis ver
zeichnet einen ſolchen von 1,7 Millionen Mark, deſſen Tilgung eine
Nachbeſteuerung von 70 Prozent der Realſteuergrundbeträge nötig
machen wird. Jn DüſſeldorfMettmann müſſen 550 000 A. durch
Nachtragsumlage aufgebracht werden, im Kreiſe Weſel 508 000 A.

Reichspräſident von Hindenburg hat am Donnerstag abend eine

Llandudno, 9. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Die am Mittwoch auf dem engliſchen Parteitag begonnene So
zialdebatte füllte auch den größten Teil der Donnerstagſitzung aus.
Die Delegierten hörten zunächſt ein Referat des Miniſters für das
Geſundheitsweſen Arthur Greenwood. Jm Mittelpunkt
ſeiner Ausführungen ſtand der

Wohnungsbau, Mutterſchutz und die Säuglingspflege,

und die hierzu von der Regierung ausgearbeiteten und dem Unter
haus unterbreiteten Pläne. Gleichzeitig berichtete der Miniſter,
die Regierung habe neben den hierfür bereits angeſetzten Summen
neue acht Milltonen Pfund Sterling im laufenden
Etat für die Witwenpenſionen hinzugefügt, ſo daß dieſe
Witwenfürſorge im kommenden Jahr weiter ausgedehnt werden

kann.
Unter den in der Dis kuſſion beſprochenen Entſchließungen

befand ſich auch der Antrag auf Herabſetzung des penſionsfähigen
Alters der Arbeiter und Angeſtellten von 65 auf 60 Jahre. Green
wood warnte den Kongreß vor der Annahme, da die Regierung
keine Möglichkeit ſehe, die hierfür notwendigen Rieſenſummen auf
zubringen. Der Gewerkſchaftsführer Bevin war der gleichen An
ſicht, während Co ok von den Bergarbeitern den Antrag befür
wortete. Er wurde mit 1221 000 gegen 444 000 Stimmen ange
nommen. Als Penſionsſumme verlangt der Kongreß 1 Pfund
pro Woche und Perſon.

Es folgt eine Debatte über die
europäiſche Abrüſtung.

die durch einen von Fenner Brockway begründeten Antrag
verlangt die JLP die Kriegsdienſtverweigerung. Henderſon
bittet zur Tagesordnung überzugehen, denn niemand
wünſche ſehnlicher die Genralabrüſtung und niemand habe mehr
dafür getan, als die Labour Regierung. Sie werde dieſe in Genf
begonnene, bei der Flottenabrüſtungskonferenz fortgeſetzte Friedens

Kommuniſtiſche Verleumder.
Vor einiger Zeit druckte die kommuniſtiſche Preſſe in großer

Aufmachung Artikel gegen den Zentralverband der Ar
beitsinvaliden. Jnsbeſondere wurde den Führern des
Zentralverbandes, dem Reichstagsabgeordneten Auguſt Karſten
und Max Matthes vorgeworfen, ſie hätten die Jnvaliden be
trogen, Unterſchlagungen begangen und ſogar die Schuldenkonten
eines im Jahre 1927 entlaſſenen ungetreuen Kaſſierers zu eigenem
Nutzen erhöht. Urheber dieſer Verleumdungen war ein gewiſſer
Schwalbe, der, gut empfohlen, vom Vorſtand auf Probe eingeſtellt
wurde, aber nach wenigen Monaten, im Herbſt 1929, entlaſſen
werden mußten, weil er zu fachlicher Arbeit nicht fähig war und
ein überaus unkollegiales Verhalten, beſonders gegenüber den weib
lichen Angeſtellten, an den Tag legte.

Schwalbe ging, nachdem er vergeblich verſucht hatte, vom Zen
tralverband der Arbeitsinvaliden ihn nicht zuſtehende Zahlungen zu
exgattern, zu den Kommuniſten und bot ihnen Artikel gegen den
Zentralverband der Arbeitsinvaliden an. Die kommuniſtiſche Par
kei ließ ſich die Verleumdungen des Schwalbe nicht entgehen und
kauſte ihm das Material ab, nahm ihn guch ſogleich als Mitglied

auf.
Als die Verleumdungen Schwalbes in der kommuniſtiſchen Preſſe

abgedruckt wurden, erhob der Zentralverband der Jnvaliden Klage
gegen die verantwortlichen Redakteure von den KPD.Blättern. Die
von den Beklagten geladenen Zeugen bekundeten, daß an den Be
hauptungen Schwalbes kein wahres Wort ſei und daß die
Kläger die Geſchäfte im Zentralverband der Arbeitsinvaliden in
ordentlicher Weiſe geführt haben und führen. Das Urteil gegen
die drei Redakteure lautet auf je 800 Geldſtrafe und Publika
tionsbefugnis.

Der Richter führte in ſeiner Urteilsbegründung ausdrücklich an,
daß in dieſem Falle in gehäſſiger, unehrlicher Weiſe und mit per
ſönlichen Verunglimpfungen in politiſche Auseinanderſetzungen ein
gegriffen worden ſei. Es iſt eben kommuniſtiſche Manier, mit der
Ehre politiſch anders denkender Menſchen nach Belieben umzu
ſpringen.

Der Nazikurs in Braunſchweig.
Fork mit allem, was republikaniſch heißt.

Braunſchweig, 10. Oktober. (Eig. Funkm.). Der nationalſogzia
uſtiſche Miniſter Franzen hat das in allen Schulen Braun
ſchweigs im Gebrauch befindliche Geſchichtslehrbuch „Geſchichts
bilder“, das während der Regierungstätigkeit des ſogialdemokra
tiſchen Volksbildungsmiwiſters eingeführt wurde, verboten. Es
muß ſofort aus den Schulen entfernt werden. Den Schulkindern
ſoll angeraten werden, das Buch ſofort abzuliefern. Das Mitbrin
gen des Buches in die Schule iſt verboten. Auch der ſozialdemo
kratiſche Verlag Rieke u. Co. hat die bei ihm lagernden Beſtände
nach der vorliegenden Verordnung ſofort abzuliefern

Sozial demokratiſche Anträge-
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des braunſchweigiſchen Stadt

parlaments beſchloß einſtimmig, folgenden Dringlichkeitsantrag
einzureichen: „Die Stadtverordnetenverſammlung erſucht den Rat
der Stadt, ſich umgehend mit der Landesregierung in Verbindung
zu ſetzen, damit eine geſetzliche Grundlage für den Abbau der Ge
hälter der oberen Gemeindebeamten von 6000 Mark gufwärts ge

ſchaffen wird.

Zur Lage in Oeſterreich.
Krach zwiſchen Nazi und Heiinwehr.

wien, 9. Oktober. (Eig. Drahtb.) Die Heimwehr wird in
allen öſterreichiſchen Wahlkreiſen mit eigenen Kandidaten
liſten auftreten und überall wird Jnnenminiſter Starhem-
berg als Liſtenführer und die Landesführer an zweiter Stelle
kandidieren. Zwiſchen Nationalſozialiſten und Heimwehren iſt ein
heftiger Zwiſt entbrannt. Die Nationalſozialiſten beſchuldigen die
Heimwehrführer, daß ſie die Beratungen mit den Politikern ab
ſichtlich hinausziehen, damit die Friſt zu einer wirkſamen Propa
ganda für die eigenen Heimwehrkandidaten möglichſt verſäumt
werde. Ein Abgeſandter der öſterreichiſchen Hakenkreugzler führt
augenblicklich in München Verhandlungen mit Adolf
Hitler über die Wahltaktik, die die Hakenkreuzler einſchlagen
ſollen.

Der Schoberblock.

Wien, 10. Oktober. (Eig. Funkm.) Der Schober-Block iſt ge
gründet. Er iſt am Donnerstag zuſtande gekommen. Jhm gehören
an die Großdeutſchen, Landbündler, die demokratiſche Mittelpartei
und andere Angehörige der Mitte. Schober perſönlich wird an

Reiſe nach Aachen und Trier angetreten

verlangten, ſei nicht Fortſchritt ſondern Reaktion.

und Entwaffnungspolitik mit aller Konſequenz auch in Zukunft

Der ar.weiter treiben. Der Kongreß ſchloß ſich mit überwältigender Mehr
heit der Anſicht des Außenminiſters an und verweigerte die Ab
ſtimmung über die Entſchließung der JLP.

Parlamenksreform
verlangte der nächſte Antrag der JLP. Maxton ſteht auf der
Tribüne und Mosley unterſtützt ihn vom Saal aus. Herbert
Morriſon erklärt im Namen der Regierung, auch ſie ſei von
der Notwendigkeit gewiſſer Reformen überzeugt. Ein Komitee
arbeite bereits an dieſen Fragen. Was aber Maxton und Mosley

Die Debatte
wird hitzig. Shinwel greift ein und die unabhängige Arbeiter
partei unterliegt mit 490 000 Stimmen gegen 1809 000. Ange
nommen wird der Antrag, der die 2. Jnternationale und ihre Par
teien auffordert, Studien und Berichte über die Struktur des
Kapitalismus in der Nachkriegszeit anzufertigen.

So wichtig und aufſchlußreich die Sozialdebatte geweſen ſein
mag, das Ereignis des Tages war jedoch das Ergebnis der
mittlerweile vorgenommenen

Vorſtandswahlen.

Thomas, der jetzige Miniſter für die Dominien kehrt nicht mehr
in die Exekutive zurück. Für ſeine Wahl traten nicht einmal alle
Gewerkſchaften ein. Er unterlag mit 836 Stimmen, während
Elynes mit 2042 000 Stimmen wiedergewählt wurde. Die
zweite Ueberraſchung bildete die Wahl Mosleys, der mit
1562 000 Stimmen neu in die Exekutive einzieht. An Stelle des
zurückgetretenen Macdonald wird Henderſon einſtimmig zum
Schatzverwalter der Partei beſtimmt. Der Durchfall von Thomas
zeigt jedoch, wie tief die Mißſtimmung über ſeine Tätigkeit als
Miniſter für Arbeitsbeſchaffung die Reihen der LabourParty und
der Gewerkſchaften durchflutet hat. Neben Thomas unterlag auch
der parlamentariſche Staatsſekretär Jones, während Lady
Mabel Smith neu in den Vorſtand eintritt. Die übrigen Mit
glieder ſind geblieben.

Rechtsſchwenkungder Radikalen
Paris, 10. Oktober. (EF.) Der Parteitag der Radikalen in

Grenoble hat am Donnerstag die künftige Taktik der Partei im
Parlament und bei den kommenden Neuwahlen dahin feſtgelegt,
daß man wohl weiter mit den Sozialiſten zuſammengehen wolle,
wenn dieſe ſich zu voller gegenſeitiger Loyalität verpflichten, daß
man weiter in der Oppoſition gegen die Regierung Tardieu und
gegen die klerikale und politiſche Reaktion verharre, daß man aber
doch bereit ſei, mit allen ehrlichen Republikanern zur Bildung einer
Konzentrationsregierung zuſammenarbeiten. Dieſer Beſchluß ſtellt,
wie der Abgeordnete Bergery erzürnt feſtſtellte, eine ſichtbare

Rechtsorientierung der Partei dar.

gtalieniſcher Kolonialkrieg in Afrika
Angeblich 155 Eingeborene geköket.

Rom, 9. Oktober. (Telunion). Im Laufe der Milikäroperatio
ney zur Unterwerfung der Aufſtändiſchen in der Cyrenaika iſt es
in den letzten Tagen in den Tälern des Gebel zu heftigen Gefech-
ten zwiſchen italieniſchen Truppen und eingeborenen Nomaden
ſtämmen gekommen. Nach italieniſchen Meldungen verloren die
Gegner hierbei 155 Tote.

Moskauer Erfolge in China.
Bisher 150 Kommuniſten in Zankau hingerichtet

London, 10. Oktober. (Telunion). Jn Hankau wurden weitere
14 Kommuniſten hingerichtet. Unter ihnen befinden ſich zwei
Schulknaben im Alter von 14 und 17 Jahren. Seit der Eroberung
von Tſchangtſcha wurden bisher etwa rund 150 Kommuniſten in
Hankau hingerichtet. Die Unterſuchung über die Tätigkeit der
Kommuniſten wird fieberhaft fortgeſetzt.

Die Chineſen zahlen mit ihrem Blute das moskowitiſche Aben

keuer.

Die Revolution in Braſilien.
Rio de Janeiro, 10, Oktober. (Eig. Drahtb.). Die Kämpfe

zwiſchen den aufſtändiſchen Truppen und der Bundesarmee im
Süden Braſiliens verlaufen außerordentlich blutig.
Zwiſchen den immer mehr auf Sao Paolo anrückenden Aufſtän
diſchen und braſilianiſchen Regierungstruppen haben in unmittel
barer Nähe der Stadt heftige Kämpfe ſtattgefunden. Auf beiden
Seiten ſind leichte Verluſte zu verzeichnen. Der Aufſtändiſchen
führer Vargas, der zum künftigen Präſidenten der revolutionären
Regierung auserſehen iſt, ſoll erklärt haben daß die Aufſtändiſchen
nunmehr auch im Staate Rio de Janeiro ihre Truppen zuſammen
zögen, um eienn letzten entſcheidenden Angriff auch auf die Bun

deshauptſtadt vorzubereiten

Kommuniſtenhatz in Finnland.
Helſingfors, 9. Oktober. (Eig. Dr) Jn Abo begann heute ein

großer Landesverratsprozeß gegen 17 finniſche Kom
muniſten. Unter den Angeklagten befinden ſich mehrere Reichs
(agsabgeordnete. Die Verteidigung der Angeklagten hat der ſchwe
diſche Rechtsanwalt Georg Branting übernommen. Die
finniſchen Faſchiſten ſtellten Branting geſtern abend einen Dro h
brief zu mit der Aufforderung, ſofort Finnland zu verlaſſen.
Branting ließ ſich nicht einſchüchtern, er begab ſich heute unter
polizeilichen Schutz ins Gerichtsgebäude. Der Staatsanwalt be
antragte Branting wegen angeblicher Finnlandfeindlichkeit als Ver
teidiger abzulehnen. Der Antrag wurde vom Gerichtshof zurück
gewieſen. Die Faſchiſten halten heute abend eine AntiBranting

Kundgebung ab.

Hie Peſt in China.
i Oktober. (Telunion), Die Peſterkrankungen in der

Pera en haben wieder ſtarken Umfang angenommen. Meh
rere Dörfer ſind infolge der Epidemie vollſtändig ausgeſtorben.
Rach Mitteilung eines chineſiſchen Regierungsſanitätsausſchuſſes
ſollen der Peſt im Laufe von zwei Wochen 4000 Perſonen zum
Opfer gefallen ſein. Die Seuche breitet ſich weiter aus, weil Mit

tel zu ihrer Bekämpfung fehlen.

Die Memeldirektion umgebildet.
Memel, 10. Oktober. (Telunion). Der Präſident des Landes

direktoriums, Reisgys, hat. auf Grund de Genfer Abkommens
den Bürgermeiſter Schulz-Memel und den ehemaligen Landesdirek
tor Sziegaud zu Mitgliedern des Memeler Direktoriums ernannt.
Die Landesdirektoren Dugnus und Czeskloba ſind von ihren

ger Spitze des Blocks in allen Wahlkreiſen kandidieren.
Poſten zurüchgetreten.
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Von der „Staatspartei“,
Wie wir erfahren, beſteht bei der Deutſchen Staatspartei die

Abſicht, den Fraktionsführer Dr. Auguſt Weber auch zum
Parteiführer zu machen. Darüber hinaus beraten die De
mokraten, ob ſie die neue Staatspartei durch jungvolksparteiliche
Kreiſe verbreitern oder aber die Fühlung zu den Un abhängi
gen Demokraten aufnehmen ſollen, um ſo der Partei eine
gewiſſe Linksfärbung zu geben.

Sozialiſtiſche Politik in Dänemark
Kopenhagen, 9. Oktober. (Eig. Drahtb.) Der Verteidigungs

miniſter Rasmuſſen hat am Donnerstag im Folkething den Geſetz
antrag über die Abrüſtung wieder vorgelegt und die Parteien
zu Verhandlungen aufgefordert, indem er hervorhebt, daß die
Grundprinzipien des Entwurfes keine kriegsmäßigen Aufgaben
und keine Wehrpflicht die Grundlage einer Neuordnung ſein
müſſen. Der Wirtſchaftsminiſter Hauge legte einen Antrag auf
Aufhebung des Zuchthaus geſetzes vor.

Nebenregierung in Bombay
London, 10. Oktober. (Telunion). Jn einer Bekanntmachung

haben die Kongreßführer in Bombay die beabſichtigte Errichtung
einer Nebenregierung angekündigt. Ein erſter Verſuch ſoll mit
Kongreßgerichtshöfen gemacht werden, vor denen ſowohl zivile
wie kriminelle Fälle verhandelt werden ſollen.

Jndochinga vor Gericht.
Paris, 10. Oktober. (Eig. Funkm.), Nach einem Kabeltelegramm

aus Jndochina werden ſich am 28. Oktober nicht weniger als 193
verhaftete Aufſtändiſche vor dem Strafgericht zu verxantworten
haben. Die Anklage lautet auf Aufruhr, auf Komplott gegen die
Sicherheit des Staates und auf Mord

Negs ler Welt.
„Menſchenraub?“

Die Abenkeuerfahrt des Dampfers „Falke“ abermals vor Gericht.

Vor dem Oberſeeamt in Berlin begann am Donnerstag als
Nachſpiel des „Falke“-Prozeſſes die Beſchwerdeverhandlung gegen
den Spruch des Seeamtes in Hamburg. Das Seeamt hatte dem
Kapitän Zipplitt das Schifferpatent entzogen und damit die
Erlaubnis, ein Schiff als Kapitän zu führen; dagegen wurde Zipp
litt das Steuermannspatent gelaſſen

In der Urteilsbegründung wurde feſtgeſtellt, daß ſich Zipplitt in
Kenntnis der ungeſehßlichen Pläne ſeiner Reeder Prenzlau und Kra
marſki und der Revolutionäre Venezuelas dazu hergegeben hat, den
Dampfer „Falke“, der Waffen an Bord hatte, auf dieſem illegalen
Unternehmen zu führen, wobei die Mannſchaft das wahre Ziel der
Reiſe nicht rechtzeitig erfuhr. Außerdem ſtellt das Hamburger Ur
teil feſt, daß Zipplitt dem venezuelaniſchen Rebellenführer Del
Gado den Fahneneid geleiſtet hat, was gleichfalls einen ſchweren
Verſtoß gegen die Pflichten eines deutſchen Kapitäns darſtellt. Da
über den Umfang der Mitwiſſerſchaft des erſten Offiziers Kölling
keine volle Klarheit zu erlangen war, blieb dieſer im Beſitz ſeines
Schiffspatentes, Gegen beide Entſcheidungen hat der Reichskom
miſſar für das Seeamt Beſchwerde geführt und beim Oberſeeamt
beantragt, den beiden Offigieren ſämtliche Patente abzuerkennen,
Wie erinnerlich, ſind übrigens die beiden Reeder Prenzlau und
Kramarſki, die den Dampfer „Falke“ ſeinerzeit gekauft hatten, in
dem bekannten Hamburger Schwurgerichtsprogeß von der Anklage
des Menſchenraubes freigeſprochen worden.

In zehnſtündiger Verhandlung werden wohl noch einmal alle
Vor gänge aus der abenteuerlichen Fahrt des „Falke erörtert
Der Kapitän und ſein erſter Offizier ſind erbitterte Feinde und über
bieten ſich in gegenſeitigen Beſchuldigungen. Dem Kapitän Zipplitt
wird vorgeworfen, daß er vom erſten Augenblick an die Pläne des
früheren Generals del Gado durchſchaut und dadurch ſeine Mann
ſchaft leichtſinnig in Lebensgefahr gebracht habe. Auch Kölling habe
nicht genügend proteſtiert u. außerdem Eigentum der Venezuelaner
eigenmächtig eſchlagnahmt, um ſpäter ſeine Forderungen an ver
doppelter Heuer geltend zu machen. Zipplitt war, wie er ſelbſt be
zeugte, von dem aufrühreriſchen General, der die Republik Vene
zuela von der Diktatur befreien wollte, ein Poſten als Naviga
tionschef angeboten worden, bei dem er ſpäterhin nicht weniger als
1000 Dollar Reiſeſpeſen zu erwarten hatte. Von dem eigentlichen
Gehalt ſei angeblich noch nicht geſprochen worden. Auch der erſte
Offizier Kölling hat, als die Mannſchaft zu murren anfing, auf
den Wunſch des Generals del Gado eine Liſte mit den Namen deren
zuſammengeftellt, die bereit wären, künftighin drüben Stellungen
anzunehmen. Dabei wurde ihnen gleichzeitig auf einer anderen
Liſte doppelte Heuer für die Zeit von ihrer Abreiſe von Gdingen
verſprochen, damit ſie ſich gegen den bewaffneten Unfug auf dem
Schiffe nicht länger wehren ſollten. Kölling behauptet jetzt, er
habe das alles nur getan, weil man faſt mit Gewalt ſeine ſachlichen
Einwendungen übertönt hätte. Er ſcheint aber doch nicht ſo ganz
ahnungslos und engelrein in der Sache dazuſtehen. Dagegen
ſprechen ſeine Ausſagen, die er vor den engliſchen Unterſuchungsbe
hörden in Trinidad gemacht hat. Immerhin wird es intereſſant
ſein, durch das Urteil zu erfahren, welche Konſequenzen die Be
hörden daraus zu ziehen gedenken, daß leitende Männer der deut
ſchen Handelsmarine ſich ſoweit auf Verſprechungen Fremder ein
gelaſſen haben, daß ſie das deutſche Anſehen in Venezuela und auch
in England erheblich ſchädigten. Immerhin iſt das berüchtigte
Schiff als Piratenſchiff angezeigt u. zunächſt beſchlagnahmt worden
und nur dem Einſchreiben der engliſchen Unterſuchungsbehörden
iſt es nachher gelungen, die Sache wieder einigermaßen in Ordnung
zu bringen. Die Plaidoyers und die Anklagerede des Reichskom
miſſars ſollen am Freitag gehalten werden.

Fünfzig Autos verbrannt. Durch Feuer iſt in der ſpaniſchen
Stadt Santader eine Garage mit 50 Wagen zerſtört worden.
Der Schaden überſteigt eine Million Peſetas,

Multer Jones geſtorben. In Waſhington ſtarb die be
kannte Arbeiterführerin Jones, Am 1. Mai dieſes Jahres hatte ſie
ihren 100. Geburtsta iert. i Beliebtheit hießſie allgemein Mutter Se e

Siebzig Mal eingebrochen. Das Schwurgericht in Nantes(Frankreich) verurteilte die beiden Heere er Rogier und
Marcel Landais zu acht Jahren Zuchthaus und zu zehn Jahren
Landesverweiſung. Sie haben über 70 Einbrüche zugegeben,
außerdem hat ihnen die Unterſuchung 30 Fälle von Raub nach
gewieſen.

Selbſtſteuernder Aeroplan. Eine ſelb ttätige Fluggeugſteuerungwurde von dem amerikaniſchen Bio e e e demon
ſtriert, der einen regulären Poſtflug von Pittsburgh nach Cleve
land mit Hilfe eines neuen Apparates vollendete, welcher auf der
ganzen Strecke den eingeſtellten Kurs genau ſteuerte Der Appa
rat, die Erfindung des Amerikaners Otto Greene aus Elyria in
Ohio, wird in der Kabine angebracht. Er ſteht in Verbindung mit
dem Stabiliſierungsſteuer in beiden Flügeln.

In Berlin traf das berühmte Tokioer Japaniſche Theater ein, das
in Newyork, London, Paris mit größtem Erfolg gaſtiert hat. Es iſt
das erſte Mal, daß japaniſche Schauſpieler ihre uralktraditionelle
Kunſt in Berlin zeigen. Unſere Bilder zeigen: Links: Eine Szene

h

Dresdener Flugplatz geſperrt.
Auf Anordnung des ſächſiſchen Jnnenminiſteriums iſt der Dres

dener Flugplatz geſperrt worden. Die Maßnahme erfolgte in
Konſequenz der Kataſtrophe des Flugzeuges „D 1930“. Die vom
Reichsverkehrsminiſterium angeordnete Unterſuchung der Urſachen
der Kataſtrophe ergab, daß das Flugzeug keine techniſchen Mängel
aufwies; das Unglück erfolgte bei dem flachen Gleitflug, der unter
Berückſichtigung der Abmeſſungen des Dresdener Flugzlatzes vor
genommen wurde. „Dieſe Abmeſſungen entſprechen zwar den ge
ſetzlichen Beſtimmungen, der Platz bietet aber infolge der unregel
mäßigen Bodengeſtaltung ſeiner Umgebung und der dadürch be
dingten ungünſtigen atmoſphäriſchen Verhältniſſe bei Start und
Landung von Flugzeugen beſondere Schwierigkeiten“, heißt es im
offiziellen Gutachten. „Der Gleitflug führte durch die ungewöhn
lich turbulenten Luftſtrömungen, die im Anſchwebegebiet des Flug
hafens über den bewaldeten Höhen und dem Prießnitz-Grund
herrſchten. Hierbei iſt die Mindeſtgeſchwindigkeit des Flugzeuges
wohl unterſchritten worden. Das Flugzeug geriet dadurch in eine
unbeabſichtigte Dreheigenbewegung (Trudeln), aus der es vom
Führer nicht mehr aufgerichtet werden konnte und ſtürzte ſchließ-
lich ſenkrecht zur Erde. Auf Grund des Unfalls wird geprüft wer
den, ob der Flughafen Dresden- Heller derart verbeſſert werden
kann, daß er angeſichts der erhöhten Anforderungen, die durch Ein
führung der neueren Flugzeuge bedingt werden, auch bei ungün
ſtigen Witterungsverhältniſſen die volle Verkehrsſicherheit gewähr
leiſtet“.

Der „LindberghScheinwerfer, der ſtärkſte
Scheinwerfer der Welt.

S

Seit einiger Zeit iſt Newyork um einen neuen Rekord reicher.
Neben anderen Superlativen beſitzt Newyork jetzt auch den größten
Scheinwerfer der Welt, der eine Lichtſtärke von 2 Millionen Kerzen
haben ſoll. Oben Eine Aufnahme, die die Größenverhältniſſe
erkennen läßt. Unten: Montage des Monſtreſcheinwerfers auf
dem PalmoliveWolkenkratzer in Newyork.

Die Ozeanraſerei. Die „Bremen“ hat ihren früheren Altlantik
rekord um ſechs Minuten unterboken. Sie brauchte zur Ozean
überquerung 4 Tage, 17 Stunden und 18 Minuten, hat jedoch den
Rekord der „Europa“ noch nicht geſchlagen. Dieſe Rekordjägerei
öffentlicher Verkehrsmittel iſt lächerliche Sportfexerei auf Koſten
der Sicherheit

er.

aus dem japaniſchen Schwertkampf- Drama „Kage-nochikara“ (Die
verborgene Kammer). Rechts Zwei der Hauptdarſtellerinnen bei
der Ankunft in Berlin.

T

Von der Saar und der Moſel kommen Hochwaſſernachrichten.
Beſonders an dem Unterlauf der Saar hat das Hochwaſſer ſchwe
ren Schaden angerichtet. Der Bahnhof Wichningen wurde von
den Fluten überſchwemmt. Die Perſonenzüge durchfahren den
Bahnhof ohne Aufenthalt. Meilenweit ſtehen Wieſen und Felder
unter Waſſer. Die Fluten ſind in einzelnen Ortſchaften bereits in
die unteren Räume der Häuſer eingedrungen und haben die Kel
ler überflutet. Auch die Nebenbäche der Saar ſind ſtark ange
ſchwollen. Die Feuerwehr war überall tätig, um die vom Hoch
waſſer bedrohten Häuſer zu räumen Auch an der Moſel werden
alle Vorbereitungen getroffen für den Fall, daß das Waſſer noch
höher ſteigen wird. Auch die Agger im bergiſchen Lande iſt ſo
ſtark geſtiegen, daß ſie weite Strecken Ackerland, Wieſen und Gär
ten überſchwemmt hat. Man glaubt jedoch, daß der Rhein ſelbſt
von einer Hochwaſſergefahr nicht betroffen wird,

Die ſterblichen Ueberreſte der drei Polarforſcher Andree, Strind
berg und Fränkel wurden am Donnerstag unter außerordentlich
ſtarker Beteiligung der Bevölkerung in das Stockholmer Kre
matorium übergeführt. Jn Anweſenheit der Verwandten der Po
larforſcher und zahlreicher Regierungsvertreter wurden die ſterb
lichen Reſte dem Feuer übergeben. Wann die Urnen beigeſetzt
werden, ſteht vorläufig noch nicht feſt.

Drei Arbeiker und vier Pferde von Erdmaſſen verſchültet. Jn
einer Sandgrube bei Lemberg rutſchten am Mittwoch nachmit
tag während der Arbeit große Erdmaſſen ab und begruben drei
Arbeiter ſowie zwei Wagen mit vier Pferden unter ſich. Bis jetzt
konnte trotz größter Anſtrengung nur ein Arbeiter in hoffnungs
loſem Zuſtande geborgen werden. Da ſich noch weitere Erdmengen
im Rutſchen befinden, wird an der Rettung der übrigen Arbeiter
und der Pferde gezweifelt

ſDetzte Nachrichten
Ueber die Parteikaktik.

Köln, 10, Oktober. (Eig. Funkm.). Die Funktionäre der Köl
ner Partei und der Gewerkſchaften nahmen am Donnerstag einen
Vortrag des Reichstagsabgeordneten Soll mann über die poli
tiſche Lage entgegen, der im weſentlichen den Standpunkt der gro
ßen Mehrheit der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion einnahm.
In der Ausſprache traten ſämtliche Redner hinter Sollmann. Meh
rere Betriebsvertrauensleute erklärten, mit anderen Anſchauungen
in die Verſammlung gekommen zu ſein. Durch den Vortrag ſeien
ſie aber überzeugt worden. Jn einer von Sollmann vorgelegten
Entſchließung wird u. a. die Verkürzung der Arbeitszeit und eine
internationale Reviſion der Kriegsſchulden und der Reparations
fragen verlangt. Ferner wurde in der Diskuſſion erhöhter Selbſt
ſchutz gegen den faſchiſtiſchen Terror gefordert. Die Ausſprache
wurde gegen Mitternacht abgebrochen und ſoll in einer zweiten
Verſammlung fortgeſetzt werden.

Schweres Aufounglück.

Köln, 10, Oktober. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag abend er
eignete ſich im Brühltal ein ſchweres Autounglück. Der Anhänger
eines Poſtomnibuſſes geriet auf der aufgeweichten Straße ins
Schleudern und prallte gegen einen Baum Der Wagen ſtürzte
um und wurde vollſtändig zertrümmert, Zwei Frauen wurden
getötet, ſieben Frauen ſchwer verletzt

Wegen Spionage verhaftet,

Köln, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.) Die Landeskriminalpoligei
in dem Oldenburger Ländchen Birkenfeld hat den Aſſiſtenten bei der
Birkenfelder Landesregierung Pabſt, der in der Beſetzungs- und
Feſtſtellungsabteilung beſchäftigt, im Krankenhaus zu Neukirchen
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet. Pabſt ſoll bereits ein
Geſtändnis abgelegt haben.

Nazi-Maſſenverhaftung in Hagen.

Hagen, 10. Oktober. (Eig. Funkm.). Jn Hagen wurden am
Donnerstag abend gegen 10 Uhr 32 Rationalſozialiſten, als ſie in
einem Vorort militäriſche Uebungen abhielten, von der Polizei
verhaftet.

Schweres Aukgunglück bei Minsk.
Kowno, 10. Oktober. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet

wird, ſtürzte am Donnerstag in der Nähe von Minsk ein vollbe
ſetzter Autobus in voller Fahrt um. Vier Perſonen wurden ge
tötet. Neun ſchwer und 35 leicht verletzt.

Neuer Ozeanflug.

London, 10 Oktober. (Eig. Drahtb.) Der kanadiſche Flieger
Voyd ſtartete zuſammen mit einem amerikaniſchen Ingenieur in
St. Jones in Neufundland zu einem Transatlantikflug.
Das Flugzeug „Columbia“ führt keine Radioanlage an Bord.

Die Opfer des Sturmes in Frankreich.

Paris, 10, Oktober. Der Miniſter für die Handelsmarine ver
öffentlicht am Freitag die amtliche Abſchlußbilanz über die Sturm,
kataſtrophe in der Bretagne. Danach ſind bis jetzt 49 Tote, 39
Witwen und 80 Waiſen zu beklagen. Jetzt, vier Wochen nach dem
Sturm, werden noch 27 Fiſcherboote vermißt.
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Deutſcher Metallurheiter Verband

Verwaltungsſtelle Halberſtadt.
Gonntag, den 12. Atober, vorm. 10 Uhr
findet im Lokal von Otto Bollmann, Bakenſtraße 68
unſere

Mtglieder Verſammlung
ſtatt. Da die Wahl eines Delegierten zur Bezirks
Konferenz vorgenommen werden muß, iſt das Erſcheinen
eines jeden Kollegen Pflicht.

Mitgliedsbücher ſind mitzubringen
Die Ortsverwaltung.
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netto 9 Pfd. 11.70
netto 5 Pfd. 7.00
netto 3X3 Pfd. 12.40
netto 2X3 Pfd. 8.50
netto 1X3 Pld. 4.50i

M Nachnahme Frei Haus.

CHR. MARTENSEN, MARNEi. HOLST.
Bosttach C 60
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Sonnabendh, den 18. Oktober 1930

Herbst Vergnügen
im „„Elysütum““
Festredner: Gauleiter Erst Wille
Mitwirkende: Ein erstkl. Rezitator,

cie r. Radfahrerund zwei Kapellen
Gäste, darch Mitglieder eingeführt, sind herzlich
willkommen Der Vorstanecl

Biümn mere für Mitglieder 60 Pf., für Gäste 80 P.

Heffnunge Uhr Anfange s Uhr

10.75 7.650 4.75 3479
4.75 3.50 2.956 Ia 95

Postautofanrten!
Sonntag den 1I2. Oktober

Kyffhäuser
über Blankenburg Haäasselfelde Stolberg Heim-
kehle Kytffhäuser Roßla Harzgerode Alexisbad-
Magdesprung- Quedlinburg Halberstadt-
Person 6.50 RM. (Num. Plätze).
Abfahrt 8 Uhr Holzmarkt.

Halberstadt-Trecktal Hartenderg (Milaschwelnfütterung)

Wernigerode-Halberstadt. Person Mk. 2.50.
Abfahrt 14 Uhr Holzmarkt.

Anmeldungen im Städtischen Verkehrsamt, Holzmarkt 11.

sorener LoClenmäntel 6chäfer Martinsalde

tterf., dkigr. u. marengodk geg. Hautſchäden u. offene

Herren do Beine. Ratsavotbeke.
für Damen Mk. 24.50Textilwarenfabrik Röber, Prävpar. Vieblebertran

Halberstadt, ViehLebertranEmulſion
Rats-Apotbeke.Ende 2 7

Den werten Geschäftsfreunden
von Halberstadt und Umgegend
teile ich hierdurch ergebenst
mit, daß ich das Geschäft
meines verstorbenen Ehemannes

Krense, unverändert

Ravl Krense verm. J Jenne
Kupfer Schmnfeclerei Zentralheizungs Geschäft

unter der Leitung meines Sohnes, Ing. Karl

auf ein fachmännisch geschultes Personal, wird

es wie bisher mein Bestreben sein, die Kund-
ſchaft auf das gewissenhafteste zu bedienen.

We Lina Krense
Halberstacit, Göcldenstraße V.

Quedlinburgerstraße 98.

M ungesfettesfnaftolseh
Pfd. o.90 Wark, RouladenPfd. 1.30 Wark, Gulaſch Pfd.
l 1.00 Wark, Pr. Maſtziegen

hammelſteiſch nur das Beſte

vom Beſten Pfd. 0.40-0.80
Wark, SchafhammelFleiſch

Pfd. o. 60-0.90 Mk., RinderLeber, Herz, unge Euter,
friſch ünd gekocht, harte Brat

wurſt Pfd. 1.10 u. 1.80 Mark,
Landſpeck Pfd. 1.20 Mark

Weßſerlebeh Landwurſt,

l 2s e 36
giie

weiterführe. Gestützt

ſchnell, ſauber, billig

Gustav PfelſerUhrmacher,
Frangziskanerſtraße 34.

Hochfeiner und wohlſchmeckender

Pepſinwein
iſt ein wundervolles Mittel gegen Appetit
loſigkeit und ſtärtt den Magen In Original
flaſchen und loſe erhältlich bei

Carl Baudorff Nachf, Drogerie, Hobeweg 6

Tamsenechirn Gestelle!
30 cm Durchmeſſer 00 RM.
50

60 r 250 570 3.00 3.25Sämtliche Zutaten, ſowie fertige Schirme billig.
Hoinrieh May, Halberstadt, Hoheweg 30/32

Erstklassige

Peinseifen
Kölmisch Wasser
umci Parfüms,

auch qusgewogen,
Verkaufe

Freitag und Sonnabend

Echmorfleiſch ehe
Gehacktes u. Wurſt gegen

Roßſchlachterei Löwon-Drogerie
Wilhelm Bierſtedt,

Thale am Darz.
Walter Rathenaustraße 60.

Ich

Damen Butter Sechlüpter

Damen-

III

2.25m. kseidener Decke, prima Qualität

Ein großer Posten

Schürzen
extra weit, aus den verschieden-
sten Stoffen, auch Kunstseide
Preis 1929 2.95 heutiger Preis

Sonnabend, den 11. Oktober 1930
im „Kleinen Bodenſteiner“ (Markthallenreſtaurant)

I. Großer GeldPreisſlan
ff. Eisbein mit Sauerkraut, Schmorwurſt

Salat, Hackepeter

Hierzu ladet ein Alexander Richter.

C »Endſpurt

e ktober
abends 8 Uhr, findet im „Stadtpark“
(Kleiner Saal unſer
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Otto Dookhoro, Paul Heine Naehf,
Westendork 27 Quedlinbärgerstr. 180

Otto Klamroth, Oskar Krippner,
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5. Jahrgang

Die Stadftfverore
Wernigerode, 10. Oktober.

Um 5.15 Uhr eröffnete Stadtverordnetenvorſteher Büchting
die Sitzung und berichtet, daß anſtelle des ausgeſchiedenen kommu
niſtiſchen Stadtv. Gibbels der Arbeiter Friedrich Möſer jr., Vecken
ſtedterweg, als Erſatzmann feſtgeſtellt iſt. Der erſte Bürgermeiſter
Dr. Gepel führte den neuen Stadtverordneten ein. Früher erhob
ſich der einzuführende Stadtverordnete bei dieſer Gelegenheit von
ſeinem Sitz; das ſcheint heute nicht mehr Sitte zu ſein.

Der Vorſteher gab Kenntnis vom Eingange einer Dringlichkeits
vorlage des Magiſtrats über Aenderung des Gastarifes.
Dann wurde eine Eingabe der Elternſchaft des Gymnaſiums dem
Schulausſchuß für höhere Schulen als Material überwieſen
Stadtv. Aß mann führte Klage über den ſkandalöſen Zuſtand
unſerer Zufahrtsſtraßen, welche mehr als „Granaklöcher“
bezeichnet werden könnten und fand den auf der Tagung des Har-
zer Verkehrsverbandes gebrauchten Ausdruck „Schandfleck“ hierfür
nicht zu hart. Er erſuchte die Stadtverwaltung, mit aller Energie
höheren Orts dagegen Front zu machen und für Abhilfe zu ſorgen.
Der erſte Bürgermeiſter gab zu, daß wir damit eines der uner-
quicklichen Kapitel anſchneiden müſſen, daß aber der Prozeß des
Fürſten mit dem Staat noch keine Entſcheidung gebracht habe.

Vorſteher Büchting lenkte die Aufmerkſamkeit der Verſamm
lung auf die Beſtrebungen der Landesverwaltung auf die Auf
löſung der Kreiſe hin und erſuchte, alles zu tun, damit unſer
Kreis Wernigerode erhalten bleiben möge. Der erſte Bürgermei-
ſter glaubt, in dieſer Hinſicht keine große Zuſicherungen geben zu
können, da bereits bei der Eingemeindung von Nöſchenrode ihm
unverblümt von der feſtſtehenden Abſicht der Auflöſung des
Kreiſes Mitteilung gemacht worden ſei. Mit der Wegverlegung
des Landratsamtes müſſe beſtimmt gerechnet werden und an eine
Auskreiſung der Stadt ſei nicht zu denken.

Der Vorſteher erſuchte die Verſammlung, ſich einverſtanden zu
erklären, daß die Skadtverwaltung im Verein mit der Kreisleitung
und den übrigen Gemeinden durch perſönliche Fühlungnahme in
Berlin und Magdeburg nichts unverſucht zu laſſen, damit die Er
haltung ſich ermöglichen laſſe, womit die Verſammlung ſich einver
ſtanden erklärte

Der Streit um den Skadkkämmerer.

Wegen der Anſtellung des Stadtrentmeiſters Lechner hatte die
Liſte „Stadtwohl“ am 10. 2. 30 Beſchwerde beim Regierungsprä
ſidenten eingelegt. Die Beſchwerde wurde damit begründet, daß 1.
die St. V. V. vor der Anſtellung nicht vernommen wurde, 2. vom
Magiſtrat nur der Verſammlung „Kenntnis“ gegeben wurde. Eine
„Beſchlußfaſſung“ iſt in der Sitzung vom 28. 1. 30. nicht zugelaſſen
worden, 3. L. hat die Altersgrenze beinahe erreicht, 4. erhält 5000
Mark Ruhegehalt von der fürſtlichen Verwaltung, 5. ſind L. ſechs
Beſoldungsdienſtjahre angerechnet, 6. der perſönliche Verzicht auf
Ruhegehaltsanſprüche ſchließt den geſetzlichen Anſpruch nicht aus,
7. beſondere Qualifikationen beſitzt L für dieſes Amt nicht

Der Regierungspräſident hat unter dem 10. 3. 30. die
Beſchwerde für rechtlich und ſachlich nicht begründet erklärt. Auf die
Beſchwerde gegen dieſe Entſcheidung an den Oberpräſidenten hat der
Oberpräſident unterm 18. 6. 30. an den Vorſitzenden der Liſte
„Stadtwohl“, Oberpfarrer Reichmann, geankwortet:

„Jhre Beſchwerde vom 30. 4. 30. gegen den Beſcheid des Herrn
Regierungspräſidenten in Magdeburg vom 10. 3. 30. I. 4. Wa.
1515 weiſe ich als unbegründet zurück. Die Vorſchrift des 8 56,6
der Städteverordnung iſt nicht verletzt. Nach feſtſtehender Rechtsan
ſicht verlangt dieſe Beſtimmung nur eine Anhörung der St. V. V.
vor der Anſtellung eines Beamten. Dieſe Anhörung hat vor der
Anſtellung ſtattgefunden. Jm übrigen iſt die Auswahl der anzuſtel
lenden Beamten abgeſehen von den hier nicht in Betracht kom
menden Fällen des S 33 der Städteordnung ausſchließlich
Sache der Selbſtverwaltung. Zu einer Beanſtandung wegen Ge
ſetzesverletzung fehlt es daher an jedem Grunde. Eine Einwirkung
meinerſeits auf den Magiſtrat in Wernigerode würde außerdem ſchon
deshalb nicht in Frage kommen, weil Lechner, der nach ſeiner
ganzen Vorbildung eine durchaus geeignete Perſönlichkeit für den
Stadtkämmererpoſten iſt und ſich bereits ſeit dem 1. 4. 30. in ſeinem
Amt befindet

Böttcher entſchuldigt ſich.
Wegen der aufſehenerregenden Ausführungen des Stadtv. Bött

cher (Stadtwohl) in der Stadtverordnetenverſammlung am 15. Juli
dieſes Jahres über die Vergebungder Malerarbeiten im
Ratskeller iſt eine Beſchwerde des betreffenden Beamten ein
gegangen, weil bei einem großen Teil der Verſammelten der Ein
druck entſtanden war, der Stadtv. Böttcher habe dem Beamten
„Schiebung“ nachſagen wollen.

Vor dem 1. Bürgermeiſter hat der Stadty. Böttcher fol
gende Erklärung abgegeben: „Jch wollte tatſächlich nur ein vorher
gegangenes Geſpräch mit Herrn Bonſe wiedergeben. Bei dieſen
Geſprächen wußte ich noch nicht, daß der Auftrag für den Ratskeller
von der Hackerbrauerei vergeben wurde, ſondern ich nahm an, daß
das Stadtbauamt den Auftrag erteilte. Jn dieſem Zuſammenhang
hatte ich zu Herrn Bonſe geſagt, daß ſei doch eine Schiebung
ſchlimmſter Art, (weil ja nach den gefaßten Beſchlüſſen, Stadtverord
nete ſtädtiſche Aufträge nicht übernehmen dürfen). Erſt als ich mich
überzeugte, daß die Hackerbrauerei den Auftrag erteilte übernahm ich
ihn. Von dieſen Geſprächen mit Herrn Bonſe wollte ich Mitteilung
machen, nicht etwa die Vorwürfe der Schiebung als zu
Recht beſtehend wiederholen. Es tut mir Leid, daß ich mich unklar
ausgedrückt habe, ſo daß der Eindruck entſtehen konnte, ich wollte
dem Stadtbauamt und insbeſondere auch Herrn Bonſe eine Schie
bung unterſtellen. Einen ſolchen Vorwurf kann ich in Wirklichkeit
nicht erheben. Wenn ich mich in der Hitze des Wortgefechtes zu
einer ſo verſtandenen Aeußerung habe verleiten laſſen, nehme ich ihn

mit dem Ausdruckdes Bedauerns zurück.
Bei der Ausſchreibung der Kanglarbeiten für den

10. Bauabſchnitt wurden verſchiedene Bedingungen beſonderer Art
von der ausführenden Baufirma gefordert.

Für den verſtorbenen Kaufmann Reinecke dem der Vorſteher
Worte großer Anerkennung für ſeine jahrelange wertvolle Tätig
keit im Sparkaſſenvorſtand zollte, machte die ſozialdemo
kratiſche Fraktion einen Erſatzvorſchlag, da ihr das Recht hierzu
zuſtand. Da aber die Stadty. Erichſen und Teichmann erſt Erkun
digungen über den Vorgeſchlagenen einziehen wollen, wurde die
Wahl vertagt. Das gleiche Schickſal ereilte die Vorlage über
die Erfatzwahl für den ausgeſchiedenen Kupferſchmiedemeiſter Möh-
ring, der aus der Rechnungsprüfungskommiſſion
ausgeſchieden iſt.

meter Ton.
Stadtv. Wenzel berichtete über die Feſtſetzung der Be

rufsſchulbeiträge für 1930, die in gleicher Höhe wie im
Vorjahre (2.30 Mark und 3 Mark) feſtgeſetzt werden ſollen, die
Verſammlung ſtimmte zu.

Stadv. Böttcher hielt dann einen Vorkrag über gie Sicherſtel
lung von Straßenbaukoſten in Höhe von 1140 Mark für
das an der verlängerten Krauſeſtraße errichtete Grundſtück des
Realſchuldirektors a. D. Steininger. Die Sicherheit beſteht in der
grundbuchamtlichen Eintragung einer Hypothek. Die Verſamm
lung erkannte die Sicherheit als genügend an.

Ueber die

Bürgſchafkslbernahme für den Gemeinnützigen Bauverein

berichtete Genoſſe Goedecke, daß für die auf der Burgberg-
breite 4. 6 und 8 errichteten Wohnhäuſer ſei der Norddeutſchen
Grundkreditbank in Weimar eine Hypothek in Höhe von 46 000
R. aufzunehmen iſt, wenn die Stadt eine Bürgſchaft in Höhe von
8000 R. zuſichert für denjenigen Teil der Hypother, der 40 Pro
zent der entſtandenen Baukoſten überſteigt Stadty Erichſen
erklärte, daß die NSDAP. in Zukunft nicht die Abſicht habe, wei
tere Bürgſchaften für den Gemeinnützigen Bauverein auszuſpre
chen. Er erſuchte den Magiſtrat, dort nach dem Rechten zu ſehen,
da die Stadt bereits 436 000 Mark an Bürgſchaften dieſem Bau
verein „zugeſchanzt“ habe und dafür den privaten Baumarkt ſchmä
lere. Genoſſe Goedecke verteidigte die Uebernahme und er
klärte, nicht nur die Höhe der Bürſchaften, ſndern auch die Sicher
heiten, die dafür geboten werden, in Betracht zu ziehen. Der Ge
meinnützige Bauverein hat geſetzlichen Anſpruch auf die Hauszins-
ſteuerhypotheken. Ferner habe die Stadtverordnetenverſammlung
bindende Beſchlüſſe gefaßt, in welcher Höhe der Bauverein gegen
übr dem privaten Baumarkt Anſpruch auf dieſe Gelder habe.

e
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Der Eindruck als ob der Bauverein beſonders begünſtigt werde,
müſſe entſchieden zurückgewieſen werden.

Stadtv. Reichmann wünſchte vom Magiſtrat eine Auf
ſtellung über die dem Bauverein bisher zugeleiteten Geldmittel,
um dem Mißtrauen in dieſer Hinſicht begegnen zu können.

Es wurde mitgeteilt, daß dieſe Aufſtellung bereits in dieſen Tagen
den Stadtverordneten zugeht, da ſie bereits vorliegt. Genoſſe
Goedecke erklärte noch, daß die Belebung des hieſigen Baumarktes
einzig und allein dem Bauverein, der bahnbrechend die Wohnungs
not bekämpft habe, zu verdanken ſei. Wenn der Bauverein jetzt ſeine
Bautätigkeit einſtelle, weil ihm eigenes Bauland fehle, ſo werde ſich
das auf dem Baumarkt erheblich bemerkbar machen. Die Bürgſchaft
wurde daraufhin übernommen

Ferner berichtet Gen Goedecke über einen Geländegaus-
ha uſch am Rotenmühlen und Minslebenerwege zwiſchen dem Pri
vatmanne Karl Bergmann und der Stadtgemeinde, dem zugeſtimmt

wurde. (Fortſetzung folgt.)

Gedenktage.
10. Okkober.

1830 *Schriftſteller Rudolf Lindau. 1852 Joſeph Reſſel, Er
finder der Schiffsſchraube (1827). 1837 Charles Fourier 1868
Allgemeiner Deutſcher ArbeiterVerein neugegründet. 1918 Kapi
tulation Bulgariens. 1919 Leo Arons. 1920 Sozialiſtiſcher
Parteitag in Kaſſel

Senſation auf der Straße.
Sieben Uhr abends Männer und Frauen haſten über die

grell beleuchteten Gehſteige. Aus Büros und Läden ergießt ſich ein
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neuer Strom heimwätts ſtrebender Menſchen, und zwiſchen die
Eilenden mengen ſich diejenigen, die ſchlendernd einhergehen, als
warteten ſie auf etwas.

Autos fauchen über den Aſphalt, Hupenſignale gellen an Straßen
kreuzungen auf, Motorräder knattern, und Radfahrer flitzen vorbei.

Plötzlich kommt der ganze abendliche Straßenverkehr ins Stocken.
Dort an der Ecke unter der Bogenlampe ſteht eine kleine Gruppe
junger Menſchen im Kreis um irgend etwas herum auf dem Gehſteig.

Das wirkt wie ein Magnet. Wer vorbeikommt, beſchleunigt ſeine
Schrikte und eilt auf die Gruppe zu. Jn wenigen Minuten iſt der
ganze Gehſteig von Neugierigen belagert. Von der anderen Seite
der Straße und aus dem gegenüber liegenden Cafe rennen Leute
quer über den Fahrdamm, um nach Möglichkeit von dem Unglück
das ſich da ereignet zu haben ſcheint, noch etwas zu ſehen. Alles
rennt zu dem Menſchenknäuel, um zu hören und zu ſehen, was es da
geben mag. Die Neuhinzugekommenen fragen ſenſationshungrig in
den Menſchenhaufen hinein: „Was iſt denn hier paſſitert? Ein
Unglück?“

Aber ſie bekommen keine Antwort. Und ſehen können ſie nichts:
ſo dicht drängt ſich der Knäuel zuſammen. Nur ein paar Bemerkun
gen ſchnappen ſie von denen auf, die weiter vorn ſtehen.

„Der ſteht wohl nicht wieder auf“ oder: „Der kann nicht
mehr

Aber ſchließlich wird auch die Neugier der Ungeduldigen befrie
digt. Geſchäftig erzählt der eine und der andere der Umſtehenden
den neugierigen Fragern, um was es ſich handelt. Eine große
braune Dogge liegt auf dem Boden und will nicht ſo, wie ihr Herr
gern möchte. Jhr gefällts da auf dem Gehſteig, und ſie will nun
mal nicht weiter. Wer kann wiſſen, was in dieſer Hundeſeele vor
geht, und was ſie gar ſo widerborſtig macht!

Und weil ein Hund nicht nach Hauſe will. und weil der Beſitzer
dieſes eigenſinnigen Tieres verzweifelt und erfolglos an der Leine
zerrt, ſtehen ſechzig Menſchen und gaffen, gierig nach Senſation
Eine merkwürdige Welt.

Parkeiverſammlung. An die am Montag abend im Gewerk
ſchafkshaus ſtattfindende Parteiverſammlung erinnern wir bereits
heute mit dem dringenden Erſuchen, die Parkeimitglieder mögen reſt
los erſcheinen.

Herr Dr. Becker, von dem im Bericht über die Samariterübung
geſagt wurde, daß ſein Fernbleiben von der Uebung Befremden er
regt habe, bittet uns mitzuteilen, daß er zu einem Patienten telepho
niſch gerufen wurde und dshalb der Uebung fernblieb. Da das Ge
werkſchaftshaus telephöniſchen Anſchluß hat, wäre es eine Kleinigkeit
geweſen, dies der techniſchen Leitung der Samariter mitzuteilen, dann
hätte man gewußt, woran man war. So hat die ganze Angelegen
heit einen peinlichen Eindruck gemacht. e

Das Waſſer ſteigk! Die andauernden Niederſchläge haben zur
Folge, daß ſowohl Holtemme und Zillierbach große Waſſermaſſen mit
ſich führen. Deshalb aber von Hochwaſſergefahr zu ſchreiben und alle
Welt rebelliſch zu machen, liegt keinerlei Veranlaſſung vor.

Schulkonflikkt. Da in einer Klaſſe (Sexta) die Unterrichts
ergebniſſe ſehr wenig befriedigend ausgefallen ſind, wird gefordert,
daß die Klaſſe mit 53 Schülern geteilt werden ſoll! Wir Sozial
demokraten ſtehen auf dem Standpunkt, daß ein Lehrer ſich un
möglich um 53 Schüler im Einzeln kümmern kann. Wir fordern,
daß die Schüler des Gymnaſiums nicht einſeitig berückſichtigt wer
den, denn es iſt die gleiche Schülerzahl in den Volksſchulklaſſen vor
handen. Die ganze Frage iſt am beſten ſchultechniſch zu erledigen
Eine Eingabe an die Stadtverordnetenverſammlung wird in dieſem
Jahre unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht zu
ihrem gewünſchten Ziele führen. Auch hier kann nicht von den
Einzelbedürfniſſen einer beſtimmten Schule ausgegangen werden,
ſondern müſſen die Verhältniſſe an den anderen Schulen wie die
finanzielle Lage der Stadt in Rechnung gezogen werden. Nur
in dieſer Richtung kann ein Ausgleich widerſtreitender Intereſſen
gefunden werden.

Ein ungetreuer Beamker. Bei einer außerordentlichen Re
viſion der ſtaatlichen Bürokaſſe des hieſigen Landratsamtes durch
die Regierung in Magdeburg ſind Veruntreuungen des Kaſſen
führers, Kreisoberſekretär F., feſtgeſtellt worden. Die Veruntreuun
gen erſtrecken ſich über einen Zeitraum von 3 Jahren und erreichen
eine Geſamthöhe von rund 1900 RM. Das gerichtliche Strafver
fahren wie das Diſziplinarverfahren mit dem Ziele der Entfernung
aus dem Amte gegen den verantwortlichen Beamten werden ein
geleitet. Bis zur Beendigung des Verfahrens iſt er vom Amte ſus
pendiert worden. F. war ſtreng „national“ eingeſtellt. Trotzdem er
eine vom Kreis erbaute Beamtenwohnung innehatte, und dieſe Woh
nung ihm zum Friedenswert berechnet wurde, hatte F. an ſeinem
guten Gehalt nicht genug.

Schloß Lichtſpiele. Der glänzend geſpielte und reizende
Sprech und Geſang Film „Skandal um Eva“ mit Henny Porten in
der Hautrolle mußte ein großer Erfolg werden, der alle Zuſchauer
mitriß, denn Henny Porten war von Anfang bis zum Ende des
Stückes Meiſter des Spiels und ihrer Schauſpielertruppe, die ja
mit ihrem Jntendanten Pabſt vom Harzer Bergtheater Thale be
kannt ſein ſollte. Sie iſt immer charmant und friſch in bezwingen
der Natürlichkeit und bewahrt mit Feingefühl und Eleganz die
Charakteriſierung ihrer Rolle. Es iſt ein techniſch hochentwickelter,
ſtiliſtiſch überaus einheitlich wirkender, deutſcher Tonfilm, mit einer
Bild und Tonwiedergabe von höchſter Vollendung. Das Bei
programm zeigt Adolphe Menjou in ſeinem neueſten Stumm Groß
film „Ein Marquis zu verkaufen“. Die „Deulig-Woche“ und ein
Kulturfilm beſchließen dieſen reichhaltigen Spielplan. Sonntags
beginnen die Vorſtellungen um 428 Uhr, in der Woche um 6 Uhr.
Es wird gebeten, die Anfangszeiten zu beachten.

Der Einlagenbeſtand der Skädtiſchen Sparkaſſe Wernigerode
ſtellte ſich am 30. September 1930 wie folgt: Sparkonten Stück
7347 1439 791. Girokonten Stück 802 538 064 Schul
ſparkonten Stück 584 10211 A.

Aus Halberſtadt.
Die Sozialdemokratiſche Partei weiſt ihre Mitglieder mit be

ſonderem Nachdruck auf das Konzert des Sängerbundes
hin, das am 3. November ſtattfindet. Es gelangt Bruchs
„Odyſſeus“ zur Aufführung. Alle Parteimitglieder werden
aufgefordert, ſich dieſen Tag freizuhalten und das Konzert zu be
ſuchen. Damit wird zugleich eine Dankespflicht der Parteigenoſſen
an unſere Arbeiterſänger, die ſich ſtets der Partei zur Verfügung
ſtellen, abgetragen. Man beachte die demnächſt erſcheinenden An

kündigungen des konzertgebenden Vereins
Städtiſches Wohlfahrksamt. Die Zahlung der Beihilfen an

Sozialrentner für den Monat Oktober erfolgt am Dienstag, den
14. d. Mts., von 9-—1228 Uhr. Die Zahlung der Zuſatzrenten an
Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene für den Monat Oktober
1930 erfolgt am Mittwoch, den 15. d. Mis., von 9-12 Uhr. Die
Zahlung der Unterſtützungen an Allgemeine Fürſorgeempfänger
für die Zeit vom 16. 10. bis 31. 10. erfolgt am Donnerstag,
den 16. d. Mis., von 9—1226 Uhr. Sämtliche Zahlungen finden
im Wehrſtedt'ſchen Saale, Fiſchmarkt, ſtatt.

Diphtheriebekämpfung in Halberſtadk. Zur wirkſamen Be
kämpfung der hier immer noch verbreiteten Diphtherie iſt weiterhin
Vorſicht und ſorgfältige ärztliche Ueberwachung aller
verdächtigten Krankheitsfälle erforderlich. Die Seuche kann nur dann
wirkſam bekämpft werden, wenn alle Erkrankungs- und möglichſt
auch die Verdachtsfälle binnen 24 Stunden den geſetzlichen Beſtim
mungen gemäß dem Kreis arzt gem el det werden, damit die
ſer die erforderlichen Maßnahmen anordnen kann. Die frühzeitige
Erkennung und Behandlung iſt bei kaum einer anderen Erkrankung
ſo bedeutungsvoll und entſcheidend für den Verlauf wie gerade bei

der Diphtherie.
Verkehrsverbeſſerung für den Harz geforderk. Jn der Jlſen

burger Verſammlung des Harzer Verkehrsverba n des,
über die wir bereits berichteten, kam noch zur Sprache, wie die un
glückliche politiſche und wirtſchaftliche Zerriſſenheit des Harzes ſeine
Bewohner ſchädige. Es gäbe keine OſtWeſtverbindung und eine
Autobuslinie, die eine Länge von 34 km habe, durchſchneide vier
Grenzen. Das Harzgebiet werde von fünf verſchiedenen Eiſenbahn
direktionsbezirken verwaltet. Jm Intereſſe des Fremdenverkehrs
ſtellte der Harzer Verkehrsverein folgende Forderungen auf. Ver
beſſerung der direkten Bahnverbindung vom rheiniſch weſtfäliſchen

Induſtrierevier nach dem Nordharz über Goslar und dem Südharz
über Northeim bzw. Kaſſel, ferner der Verbindung zwiſchen Nord
deutſchland mit dem Harz, Hannover Goslar und Norddeutſchlands
über Northeim mit dem Südharz, ferner Ausbau der Strecke Halber
ſtadt Jlſenburg--Goslar als Vollbahn und darüber hinaus zwei
gleiſig, ferner die Wiederherſtellung der vor dem Kriege auf der
Strecke Kaſſel Nordhauſen beſtehende durchgehenden DZugverbin
dung mit Anſchluß nach dem ſächſiſchen Induſtriegebiet und der ge
ſamken Lauſitz in Oſt und Weſt mit Anſchluß nach dem ſüdweſtdeut
ſchen und nordbayeriſchen Badeorten und nicht zuletzt die Derbin
dung Berlin Aſcherslben-Ballenſtedt Quedlinburg und Ausbau
der WochenendWinterzüge.

Letzte Wettermeldung.
Freitag, 10. Oktober, mittags 1 Ahr.

Auch im Weſten fortſchreitende Beruhigung des Wettkers. Strich
weiſe waren in der letzten Nacht leichte Bodenfröſte zu verzeichnen.

In Mitteldeutſchland iſt eine allgemeine Aufheiterung feſtzuſtellen.

Autohbusimie 2
Ein Roman des Vnwahrschein lichen
WVon Alfred SsSchirokauer

3. Fortyetzu t

Es ging die unkontrollierbare Sage, daß Wahlſtröm dem Groß
pater, als dieſer noch ein luſtiger Schwerenöter geweſen war, einen
diskreten großen Dienſt erwieſen habe. Keiner wußte hierüber Ge
naues, Auch Wahlſtröm nicht. Doch dieſe Mär hatte ihn zu einer
geweihten Reliquie geheiligt.

„Da bin ich ſchon, Doktor Werner“, behauptete der Alte kühn.
Früher hatte er den jungen Herrn „Werner“ genannt, ſeitdem er den
Doktorhut trug, gab er dem Vornamen den Titel

„Wahlſtröm“, begann Ponſar, „nun paſſen Sie einmal genau
auf, damit Sie es ja nicht vergeſſen!“

„Jch vergeſſe nie etwas Wichtiges,“ erklärte Wahlſtröm unbefan
gen. Er hatte von ſeinem Standpunkt aus recht. Für ihn war nur
die Erhaltung ſeiner Geſundheit und ſeines Lebens wichtig. Kein
Menſch kann Dinge van einem fremden Geſichtspunkte aus ſehen.

Ponſar hatte es eilig, weil er Hunger hatte. Er vermied daher
eine Disputation über das weite Thema „Was iſt wichtig im Le
ben?“ und ſagte ein wenig nervös: „Jch gehe jetzt zu Tiſch und dann
ins Büro. Jnzwiſchen müſſen Sie dieſen Karton zu Fräulein Gra
bow bringen

„Schön“, nickte Wahlſtröm und blickte in die Richtung, in die Pon
ſar zeigte. Auf dem Tiſch der Diele lag der Karton.

„Klingeln Sie aber vorher bei ihr an, ob ſie zu Hauſe iſt. Jch
war eben bei ihr, da war ſie fort.“

„Schön“, wiederholte Wahlſtröm unbeteiligt.
„Und nicht vergeſſen! Es iſt von allergrößter Wichtigkeitl Auf

Wiederſehen!“

„Wiederſehen!“
Damit ging Ponſar. Um Wahlſtröms zerknitterten Mund ſpielte

ein verächtliches Lächeln. Was für dieſe Menſen alles „von aller
größter Wichtigkeit“ war!

Er trottete in ſein Zimmer. Denn es war dreizehn Uhr dreiund-
zwanzig Minuten. Und um dreizehn Uhr fünfundzwanzig Minuten
pflegte er ſeine Temperatur zu meſſen. Dann nahm er, nachdem er
wieder kopfſchüttelnd und Hedenkenvollem Argwohn feſtgeſtellt

Machdruct verboten.

hatte, daß ſein Blut eine Wärme von ſechsunddreißigeinhalb Grad
Eelſius beſaß, einige Pillen. Dann aß er das Mittagsmahl, das er
ſich bereitet hatte, pflog ernſthafte Beſorgniſſe ob ſeiner Appetitloſig
keit, da er zu einem fetten Schweinekotelett und ſechs Kartoffeln nur
einen Teller voll Spinat wegen der Vitamine und Kalorien
genehmigt hatte, und verſank in einen wohltuenden, nervenentſpan
nenden Verdaungsſchlummer, aus dem er mit paniſchem Schrecken
um ſiebzehn Uhr vierundzwanzig Minuten auffuhr. Denn um ſieb
zehn Uhr zwanzig Minuten waren zehn Tropfen aus der großen
grünen bauchigen Flaſche fällig geweſen!

Er nahm ſie haſtig unter tragiſchen Erwägungen ob dieſe Ver
ſäumnis nicht eine zerſtörende Wirkung auf ſein Allgemeinbefinden
auslöſen würde, rieb ſich vergrämt die verſchlafenen Augen und
wollte gerade wieder auf das zerknüllte Lager zurückſinken, als das
Telephon durch die Wohnung zeterte.

Mißmutig verließ Herr Wahlſtröm den Pfühl, kroch ohne Ueber
haſtung in die Filzpantoffeln und nahm langſam den Hörer von der
Gabel.

„Hier bei Doktor Ponſar“, knurrte er entrüſtet. Man ſtört einen
ehrwürdigen Greis nicht in der Körperpflege.

„Hier Fräulein Grabow“, ſagte drüben die Stimme der Treu-
(oſen. „Jch möchte Herrn Doktor Ponſar ſprechen.“

„Jſt nicht zu Hauſe,“ ſchnaubte Wahlſtröm.
„Wo iſt er?“ fragte die neugierige Dame.
Weiß ich nicht“, grunzte der Diener liebenswürdig und hängte

an. Auf dem Rückwege durch die Diele fiel ſein unwillenumnebeltes
Auge auf den Tiſch und den darauf geduldig ruhenden Karton. Dieſe
Tatſache fiel Herrn Wahlſtröm auf. Er überlegte unter möglichſter
Schonung ſeiner Gehirnzellen. Da war doch etwas geweſen mit
dem Karton? Er erinnerte ſich. Richtig, er ſollte den Karton zu
dieſer hm Dame bringen. Er war ihr nicht hold. Denn ſie
hatte ihm nie einen Pfennig Trinkgeld gegeben, die Geizhälſin!

Der Befehl mußte ausgeführt werden. Da half nichts. Er konnte
dann gleich einmal den Wunderdoktor in der Ausburger Straße auf-
ſuchen deſſen Jnſerat ihn heute früh ſo enkzückt hatte. daß er es
ausgeſchnitten und in der Bruſttaſche verwahrke. Ein Druck in der
Milzgegend war mehr als beunruhigend.

Ohne atemberagubende Eile machte Herr Wahlſtröm Toilette
Hann ging er in die Diele und nahm den Karton. Er war feder
leicht, doch Gewicht iſt ein relativer Begriff. Was dem einen ein
Nichts bedeutet, iſt dem anderen eine Bürde. Vielleicht konnte man
den Befehl auch ohne Befrachtung mit dem ſchweren Karton ausfüh

Der Deutſche MetallarbeiterBerband, Verwaltungsſtelle Halber
ſtadt, hält am Sonntag, den 12. Oktober, vorm. 10 Uhr, bei O. Voll
mann, Bakenſtraße 63, eine Mitgliederverſammlung ab. Siehe heu-
tiges Jnſerat.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Freitag. 10. Okt. findet die Premiere des Schauſpielsvon Frank Wedekind ſtatt. Fwhanſpiel

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag

Lichtſchauſpielhaus. Der Tonfilm-Schwank Die zärtlichen Verwandten“ mit erſter Berliner Beſekzung. In der neuen tönenden
Fox Woche Sprechaufnahmen von Dr. Curtius und Dr. Eckener.

Kammer-Lichtſviele: Anny Ondra in dem Luſtſpfelſchlager DasMädel mit der Peitſche“. Ferner der Senſationsfiſm Die Jagd
nach der Erbſchaft Sonntag nachm. 2 Uhr, in der Jugendvorſtel
lung: Tom Tyler in neuen Senſationen.

Gewerkschaftliches.
Sechsſtundenſchicht anſtelle von Arbeiter

entlaſſungen.
Wie das „Hamburger Echo“ berichtet, hat die Firma Brinck

mann u. Mergell in Harburg ſich nach Verhandlungen mit dem
Oelarbeiterverband bereit erklärt, die Sechsſtundenſchicht einzu
führen, wodurch vermieden wird, daß 50 bis 80 Mann zur Ent
laſſung kämen Zu dieſer Maßnahme wurde in einer Verſammlung
der Freien Gewerkſchaft organiſierter Helarbeiter Stellung ge
nommen und zum Ausdruck gebracht, daß die gewerkſchaftliche So
lidarität die Einreihung der Erwerbsloſen in den Produktions
prozeß erfordere. Die zuſtändigen Freien Gewerkſchaften wurden
beauftragt, dieſes Ziel weiterzuverfolgen und durchzuführen.

Der Metallkonflikt in Berlin. Nachdem die Mitglieder der
Schlichterkammer im Berliner Metallkonflikt mit dem Sonder
ſchlichter Dr. Völker am Donnerstag die Eiſengießerei Otto Jach
mannBorſigwalde beſichtigt und ſich über das Ergebnis ausge
ſprochen haben, werden ſie am Freitag die Betriebe des Siemens
konzerns beſichtigen. Jm Anſchluß daran wird die Schlichter
kammer die vertagten Verhandlungen wieder aufnehmen. Somit
iſt zu erwarten, daß noch heute (Freitag), wahrſcheinlich in ſpäter
Abendſtunde, die Entſcheidung fällt.

Harzer Volksſtimme
Sozialdemokratiſches Organ für den Stadt

und Landkreis Wernigerode

Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

Preis halb monatlich 1.- RM., monatlich 2.- RM.

Bestellschein
Unterzeichneter beſtellt die „Harzer Volksſtimme“

vom

Name

Wohnort

Straße u. Hausnummer

ren. Wahlſtröm löſte den Bindfaden und fand ein Kleid, das ſich
bequem in die Taſche ſtecken ließ. Solch ein Unfug, ſo etwas in
einen Rieſenkaſten zu ſtecken. Er wickelte das Ding in einen Teil des
Seidenpapiers, ſtopfte es in eine ſeiner weiten Wintermanteltaſchen,
barg den gelöſten Bindfaden in der anderen er war ein ſpar
ſamer Mann legte mechaniſch den Deckel wieder auf den Karton,
wollte ihn fortſtellen, vergaß es aber und ging zur Tür.

Der Abſchiedsbrief lag wohlbehalten und geborgen unter den
Reſten des Seidenpapiers auf dem Boden des Kartons.

Als Wahlſtröm die Entreetür öffnete, prallte er auf ſeinen Herrn.
Er war ſehr guter Laune, der Herr nämlich. Nach einem ſolennen
Mittagsmahl hatte er ſeinem Sozius fünfundzwanzig Mark im
Ekarte abgenommen. Mit dieſem ſpannenden Spiel vertrieben die
beiden jungen Anwälte ſich die Sprechſtunde.

„Wohin des Wegs?“ rief er wohlgemut.
„Jch ſoll doch zu der Grabow“, ſchmollte Wahlſtröm.
„Jetzt gehen Sie erſt?“ ſtaunte Ponſar.
„Nun ja, ich konnte jetzt erſt mit ihr telephonieren.“
Der Schwede war Wahrheitsfanatiker.
„Na, dann gehen Sie“, ermunterete der Anwalt und trat in die

Diele. Sofort fiel ihm der Karton auf dem Tiſch ins Auge.
„He, Wahlſtröm!“ rief er dem Diener nach, der langſam und vor

ſichtig die Treppe hinabpendelte, „Sie hahen ja den Karton ver
geſſen!“

Herr Wahlſtröm murrte etwas Unverſtändliches es war ein
Fluch in ſeiner vergeſſenen Mutterſprache und kam ohne auf
reibende Ueberſtürzung die Stiegen wieder herauf.

„Sie vergeſſen aber auch alles“, warf Ponſar ihm ſanft vor.
Wegen der ſagenhaften intimen Dienſte gegen den Ahnherrn. wagte
er keinen ſcharfen Tadel. Mit einem wortloſen, doch mitleidigen
Lächeln nahm Herr Wahlſtröm den Karton und verſchwand. Es ent
ging Ponſar, daß der Karton nicht mehr zugeſchnürt war. Männern

entgehen leicht derartige wirtſchaftliche Bagatellen.
An der nächſten Straßenecke wollte Herr Wahlſtröm den überflüſ

ſigen Karton abſtellen. Doch er vergaß es. Er ging mit bedächtigen
Schritten zur nächſten Halteſtelle des Autobuſſes Der Druck in der
Milz war unheilverkündend ſpürbar. Es war doch nicht am Ende

Krebs?
Aufgewühlt ſtieg er in den Omnibus Nr. 2. Achtlos zahlte er,

als Fritz Marunges Stimme durch den Wagen ſchmetterte: „Jſt hier

noch jemand unabgefertigt?“
(Fortſetzung folgt.)
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Stadttheater Halberſtadt.
Gaſtſpiel der Ludwig Thoma Bühne Egern: „Magdalena“ von

Ludwig Thoma.
Geſtern wurde im Stadttheater eine Bauerntragödie von Bauern

geſpielt, ohne daß ſich die Darſteller rgendwelcher theatraliſcher
Kniffe bedienten; es wurde geſpielt mik einer Lebensechtheit und
Schlichtheit, wie ſie nicht häufig anzutreffen ſind. Hier wurden keine
pſychologiſchen Rätſel aufgegeben und pſychoanalytiſche Experimente
unternommen, ſondern ein von Ludwig Thoma dramatiſiertes Ge
ſchehen wurde in naturaliſtiſcher Art wiedergegeben. Der Erfolg die
ſer bayeriſchen Bauerntruppe liegt eben darin begründet, daß ſie ein
Stück Volkstum mit ſeinen Eigenarten vollkommen glaubhaft dar
ſtellen und damit einen tiefen Eindruck hinterlaſſen. Ludwig Thoma
ſchildert in ſeinem Skück die Tragödie eines Bauernmäd-
chen s und erhebt gleichzeitig eine ſcharfe Anklage gegen die katho
liſche Kirche und gegen eine ſalſche Moral, die lieber einen Menſchen
umkommen laſſen, ſtatt ihm Hilfe zuteil werden zu laſſen. Ein in
einem bayeriſchen Dorf wohnhafter Bauer gab ſeine Tochter in Stel
lung nach der Stadt, wo ſie nachdem ein Mann ſie betrogen hatte

auf die ſchiefe Bahn gerät und als Dirne per Schub wieder ins
Heimatdorf zurückgebracht wird. Jhre Rückkehr verſetzt das ganze
Dorf in Aufruhr, denn die Bevölkerung iſt ſtreng katholiſch und achtet
fehr auf Sitte und Moral, was ſie jedoch nicht hindert, unchriſtlich zu
handeln. Bald nach der Rückkehr des Mädchens ſtirbt die Bäuerin,
nachdem ſie von ihrem Manne das Verſprechen abgenommen hatte,
das Mädchen nicht wieder aus dem Hauſe zu jagen Klatſch und Jn
trige im Dorf laſſen das Mädchen in ihrem Heimatdorf nicht wieder
Ruhe finden. Sie trägt ſich deshalb mit dem Gedanken, wieder das
Haus zu verlaſſen. Doch um die Flucht zur Stadt wagen zu können,
muß ſie Geld haben. Sie verkauft einen Rock ihrer verſtorbenen
Mutter entgegen den ländlichen Sitten und gibt ſich einem
Bauernburſchen hin und verlangt dafür Geld. Die Sache kommt her
aus, denn der fenſterlnde Bauernburſche hat es weiter ergählt, „was
für eine die Lene iſt“. Die Bevölkerung fordert kurgerhand, daß
Magdalena das Dorf verläßt. Dagegen ſträubt ſich der von den letz
ten Ereigniſſen noch nicht informierte Vater. Als er aber die neue
Schande erfährt, erſticht er ſeine Tochter

Wie ſchon angedeutet, kommt die katholiſche Kirche nicht gerade
günſtig weg. Jn einer Szene wird geſchildert, wie ein Kooperator
Gilfsprediger) der ſterbenden Bäuerin Troſt ſpenden ſoll. Was er
tut, iſt alles andere als die Sterbende mit Troſt beizuſtehen; er ver
läßt empört das Haus, als er hört, daß Magdalena wieder ins Dorf
zurückkehrt. Und im Lehnſtuhl ſitzt die alte verhärmte Frau, deren
Leben nichts als Mühe, Arbeit und Sorge war; ſie wünſcht nichts
ſehnlicher, als daß ihre Tochter wieder den Weg zur Reinlichkeit
finden möge. Die Zeichnung der Perſonen iſt von Thoma recht mar
kant vorgenommen worden, ſo daß die Hauptrollen jede für ſich recht
dankbar und ſehr wirkungsvoll ausgewertet werden können. Groß
iſt die Wirkung des erſten Aktes, der von den anderen kaum über
troffen wird. Etwas plötzlich ſetzt der Schluß ein.

Maria Schweighofer, das 62jährige Mitglied des Enſem
bles, geſtaltete den erſten Akt durch die große Schlichtheit ihrer Dar
ſtellung zu einem Erlebnis. Man ſtelle ſich dieſe Frau, im Lehnſtuhl
ſitzend, vor: Kein theatraliſches Getue, keine überflüſſige Geſte, dafür
aber ein beredtes Spiel der Hände und die erſchütternde Sprache
einer Mutter, die um ihr Kind bangt. Max Schultes war der
etwas unbeholfene, rauhe, aber doch herzliche Bauer, der zwiſchen
Vaterpflichten und falſcher Moral kämpft und ſchließlich doch keinen
anderen Ausweg findet, als den Tod ſeiner ungeratenen Tochter
Kraftvoll waren die Szenen mit ſeinen Widerſachern und glaubhaft,
dann aber auch ſtändig abweiſende Haltung gegenüber ſeiner Tochter,
deren Verkörperung durch Loni Schultes ſchließlich den Erfolg
der Aufführung verſtärkte. Loni Schultes ſpielte das Bauernmädchen
nicht etwa als eine raffinierte Dirne, ſondern als ein naives Mäd
chen, das durchaus den feſten Willen hat, ſich in die Verhältniſſe zu
Hauſe wieder einzufügen, das aber durch allzugroße Liebloſigkeit der
ganzen Umgebung wieder abgeſtoßen wird. Wenn ſie davon ſprach,
daß ſie auch einmal glücklich oder verheiratet ſein könnte, ſtrahlte ihr
ganzes Geſicht. Vorher kam ihr die mütterliche Milde und Wärme
etwas unangenehm vor.

Die Hauptdarſteller gaben mit ihren außergewöhnlichen und ein
drucksvollen Leiſtungen der Aufführung eine beſondere Note. Her
vorzuheben iſt noch der abweiſende von Hermann Erhardt dar
geſtellte Aushilfsknecht; bis ins Einzelne folgte er den ländlichen Ge
pflogenheiten. Sogar bei Tiſch wirkte dieſer Knecht echt; er aß
hintereinander ſechs Klöße, leckte wiederholt den Löffel ab, ſaß breit,
aber nicht unnatürlich vor dem Tiſche und wies mit einer inneren
Ruhe jede Annäherung der Magdaleng zurück. Ein beſonderes
Exemplar von Menſch war der Koorperator, den Anderlk Kern

Haſenſ!
c

ſpielte. Dieſer Aushilfsprediger ſchien zuerſt etwas unwahrſcheinlich,
doch wurde alsbald klar, daß es ſich um einen jungen Prieſter han
delt, der den Nöten der alten Bäuerin keinen Troſt, ſondern nur
hohle Redensarten und Bibelſprüche entgegenſetzen konnte. Ein paar
derbe, aber echte Bauerngeſtalten vervollſtändigen den Perſonenkreis.

Das Publikum war von Anfang bis Ende vom Spiel dieſer
Bauern ergriffen und dankte mit herzlichem Beifall. Schade, daß der

Beſuch zu wünſchen übrig ließ. wk.

Vermrfsochfes.
Billard in der Luft.

Die Billardmeiſter Exwe e Hoppe und
Weltmeiſter Jack Schäfer 5) wollen demnächſt auf dem
Luftweg von St. Louis nach Cytcago in einem großen Flugzeug
ein Billardturnier austragen.

Verſchmähte Liebe auf Konſika. Ein Dorf in unmittelbarer
Nähe von Baſtiag auf Korſika war am Mittwoch der Schauplatz
eines blutigen Eiferſuchtsdramas, wie es ſich wohl ſelten abgeſpielt
haben dürfte. Ein junges Mädchen, das von ihrem Liebhaber ver
laſſen worden war, hatte ihn zu einem Revolverduell herausgefor
dert, das in den frühen Morgenſtunden auf einem außerhalb des
Dorfes gelegenen Felde ausgetragen wurde. Auf 20 Schritt Ent
fernung feuerten beide einige Schüſſe ab. Während der junge
Mann ködlich getroffen zuſammenbrach, ſtarb das junge Mädchen

Als Erſatzmann für den aus dem Magiſtrat ausge

Keithsbanner
„„Sthlvarz-Kot- Gold

In Anbetracht der Zuſpitzung der politiſchen und wirtſchaftlicher
Verhältniſſe macht ſich eine außerordentliche Konferenz des Gauvor
ſtandes mit den Kreis und Ortspereinsführern notwendig Dieſe
außerordentliche Konferenz wird hierdurch für

Sonnkag, den 12. Okkober, vorm. 11 Uhr, nach Magdeburg „Reuc
Welt“, Bundesſchule

einberufen.

Tagesordnung:
1. Referat des 2. Gauvorſitzenden Guſtav Fer l-Magdeburg über

„Außenparlamentariſche Aktion“;
2. Referat des 2. Bundesvorſitzenden Kameraden Hölter

mann Magdeburg über: „Bereitſtellung des Reichsbanners“.
Jeder Orksverein muß unbedingt vertreten ſein. Die Koſten der
Delegation tragen die Ortsvereine.

Frei Heil! Der Gauvorſkand. J. A.: Ernſt Wille
An ſämtliche Ortsvereine des Kreiſes Halberſtadt. Am Sonntag,

den 12. Oktober, vormittags T1 Uhr findet in Magdeburg (Reue
Welt) eine außerordentliche Konfereng des Gauvorſtandes mit den
Kreis und Ortsvereinsführern ſtatt. Dieſe Konfereng muß von
tedem Ortsvexein beſchickt werden. Die entſtehenden Delegations
koſten, haben die Ortsvereine zu tragen. Mit Frei Heil! Der
Kreisleiter. Ontyd.

Halberſtadt. Heute Freitag, den 10. Oktober, 20 Uhr,
findet im Gewerkſchaftshauſe unſere Vollverſammlung ſtatt. Unſer
Landsmann, Kamerad Paul Croh ne Magdeburg, wird uns einen
Vortrag ber Das Reichsbanner und die volitiſche Lage halten.
Da auch die übrige Tagesordnung ſehr reichhaltig iſt, iſt es Pflicht
eines jeden Kameraden, wenn irgend möglich. zu erſcheinen. Mit
gliedsbücher ſind auf Verlangen vorzußeigen. Auch die Frauen
unſerer Kameraden ſind zu dieſer Verſammlung herzlich eingeladen.

Halberſtadt. Schußſport. Die Kameraden, die nach Berlin fah
xen, treffen ſich Sonnabend, 6.45 Uhr. am Hauptbahnhof. Die
Jugend ſpielt hier von 19- 14 Uhr gegen Oſchersleben. Die Jugend
trifft ſich um 10 Uhr auf dem Anger zum Abkreiden.

Thale. Sonntag früh 9.30 Uhr Uebungsſtunde auf dem J wen
Das Erſcheinen ſämtlicher Spiellente iſt erwünſcht. Bei ſchlechtem
Wetter findet das Ueben im Saale ſtatt.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)
Werbebezirk HalberſtadtWernigerode. Werbeveranſtaltungen des

Unterbezirks finden ſtatt. am Sonnabend, den I. November in
Jlſenburg (indenbof). Referat des Unterbezirksvorſihenden
Hen. Müller-Wernigerode, Muſik und Laienſpiele der SA9.
Wernigerode füllen den Abend aus. Am Sonntag den 29. No
vember in Wernigerode (Mononol). Es werden geboten Konzert.
Peferates Dr. Kurt Löwenſtein-Berlin M. d. R. und Genoſſe Fritz
Müller Wernigerode: ferner Theater und Geſang. In Oſterwieck
findet die Werbeveranſtalkung am Saonnabend, den 6. Dezember
ſtatt. Unſere nächſte Unterbezirks- Tagung findet am 28. Novem
ber in Wernigerode ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein
Portrag des Gen. Kurt Löwenſtein-Berlin. Thema wird noch be
Ante de Eine neue Ortsaruppen- Gründung ſteht bevor in
Lüttgenrode.

Halberſtadt. Heute abend pünktlich 20 Uhr Heimabend. Alle Ge
noſſinnen und Genoſſen, welche das Fahrgeld nach Aſchersleben noch
nicht bezahlt haben, müſſen es heute abend mitbringen. Die Rad
fahrer treffen ſich am Sonngbend, 17 Uhr am Heineplgtz zur Fahrt
nach Aſcherslehen. Die Bahnfahrer treffen ſich vünkttich um 1945
ihr vor dem Bahnhof

ale. Heute 20 Uhr gehen wir alle zur Parteiverfammlung

Treftpunkt: Hotel zum Harz. Abfahrt 7 Uhr. Vreis 80 Pfa. Diens
tag Zuſammenkunft der Jelteren Gruppe im Jugendheim.

Fernigerode. Allen Genoſſen. welche am Sonnabend mit nach
Aſchersleben fahren, treffen ſich vünktlich um 18.30 Uhr am Stadt

gebracht werden. Alles kommt in Fafkenkluft.
Jlſenburg. Wir fahren morgen Sonnabend, um 18.2 mit der

Bahn nach Wernigerode. Alles muß vünktlich da ſein.
Freie Gewerkſchaftksjugend.

im Saale des Heims letzte Probe zur Jubiläumsfeier. Wir müſſen
nochmals tüchtig üben, damit am Sonnabend alles gut klappt. Es
darf am Freitag niemand fehlen. denn davon hängt das Gelingen
der Aufführungen am Sonnabend ab.

Verband der Nahrungsmittel und Getränkearbeiter Halberſtadt.
Alle Jugendmitglieder, die an der am kommenden Sonntag ſtatt
findenden Radtour nach Quedlinburg teilnehmen, treffen ſich um 15
Uhr am Platz vor der Polizeiwache. Bakenſtraße, oder um 15.15 Uhr

bereits wenige Stunden ſpäter an den erlittenen Verletzungen.

Zur
ſchiedenen unbeſoldeten Stadtrat Herrn eAuguſt Nippus iſt von uns Herr Fabrikbeſitzer Otto Mäuſe bertil ſſ
Grohmann, Rambergweg 6a, zum unbeſoldeten Stadtrat

feſtgeſtellt worden. ZelioKörner,Quedlinburg, den 8, Oktober 1030. Giſtweigen.
Der Magiſtrat. ZurPfd. 1.40, im Ausſchnitt Pfd. 1.50 Mr.

Rot, Rehwild
ff. Braten ſtücken

Wilde Kaninchen
extra groß und friſch, Stück nur 2.00 Mk.
Junge feiſte, gr. Faſanenhähne, billigſt

Junge fette Gänſe
Pfund von 1.00 Mk. an

den übrigen Liſten

ühner in großer Auswahl empfehlen

m

gefüllt ſein.WMiekerſhußderen alen 9un e J

Steuerveranlagung für 1930

Zur e cV miniſters der Finanzen eine Auf 2Pfd. nur 1.00 Mk. n r der Einwohnerſchaft der Stadt LöwenDrogerie
Quedlinburg nach dem Stande

am 10. Oktober 1930 ftatt, Jedem Hausbeſitzer oder ſeinem Stellvertreter werden S pher ordrucke zur Ausfüllung zugeſtellt, als ſich Haus auſaſmn 0 0

haltungen in ſeinem Hauſe befinden. in
Die den Haushaltungsliſten beiligenden Hausliſten a

hat der Hausbeſitzer oder ſein Vertreter auszufüllen und mit h ürin 6 J H fzur Abholung bereit zu halten. g 0
Ferner ſind von den Gewerbetreibenden beſondere

2 Betriebsliſten auszufertigen. Soweit hierzu keine VordruckeJunge Tauben, junge Hähnchen, Suppen Heiliegen, men de im Stadtſteueramt, Grünhagenhaus,

Warkt 2, Zimmer Nr. 17, eingefordert werden.

Die Wiederabholung der Liſten beginnt am Wontag,
den 13. Oktober 16380, morgens bis dahin müſſen ſie aus O

J. Heule Söhne e e e e photowoche“,
Quedlinburg, den 7. Oktober 19380. Die

Rattenvertilgung
MeerzwiebelKonſerve,

Walter Rathenauſtraße 60

zeigt

Z U „olks-

Der Magiſtrat. moderneSonnt.m r 12. Oktober 1930, nachmittags 2 Uhr

gegeben.

Der Vorſtand.

Bekanntmachung.

Dienstag,
den 14, und Mittwoch, den 15. d. M. ſtatt.

Derenburg, den 9, Oktober 1030,

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.ſt AHNENm Die ſtädtiſchen Schrebergärten und die Wege zu denl mm I Gartenparzellen ſind zum Teil in einem ſehr ſchlechten Zuſtande.

Die D. 99 Wir fordern die a de e We 5 10 in CALERIEie Tagesordnung wird in der Ver 9 Pachtvertrages hiermit auf, die Gärten und Wege innerhaSolahtges und zahlreiches Gan e 8 Tagen ordnungsmäßig zu reinigen Welngarten 16
Den Pächtern, die dieſer Aufforderung nicht nachgekommen

ſind, werden die Gärten zur weiteren Bewirtſchaftung entzogen.Es wird erneut darauf hingewieſen, daß die Unter Hausſchluchtwurſt
verpachtung von Schrebergärten nicht geſtattet iſt. Meldung ſie Freiteg und Sonnabend

Der diesfährige Schweinemarkt findet am über Abgabe uſw. von Gärten hat im Wagiſtratsgeſchäfts ä
den 14., der Krammarkt am Dienstag, zimmer Zimmer 9) zu geſchehen

Oſterwieck a. H., den 9. Oktober 1930,

Der Magiſtrat. Harimann.

Empfehle

Stichfleiſch, warm. Pökel
kamm, Schnauze, Schmor
wurſt, Kotelett, Kamm u.

Schinkenſtücke.
Weingarten 16.

am Garniſonlgzarett, Quedlinburgerſtraße. Da wir pünktlich ab
fahren muß alles zur feſtgeſesten Zeit da ſein.

Prelsabbau
im Haverma- Haus

gem. Mels. a vua. nur 27
gem. Raffinade 1ea. nur 29 l

Eier-Schnittnugein 1 z. nur 48
Hartgrieß-Makkaron! 1 d. nur 48
Tafel-Ol. 1Ftd. nur 48
Rokosſfett 1 d. Tafel nur 9 5
Kond. Milch 1 Dose nur 49 I

Ptd. nur 22Rotwurst
Leherwurst Ptd. nur 22
Pflaumen-Mus 1 F. nur 39
Gebr. Gersto 1 t. nur 20
Sauerkoht 1Ptd. nur 85
ZWiehbeln 6Fid. nur 20
Bratheringg 1 Lt. Dose nur 68 5
Hering Gelee I t. Dose nur 78
0elsarinen 20 mm Club-Dose gur 3

Uulere Leſungen lolgen Wollen

ßeim Genoſſen Schinkel. Am Sonntag Autofahrt nach Aſchersleben.

Jugendheim, Friedrichſtraße 1399. Fahnen und Wimpel müſſen mit

Jungbuchdrucker Halberſtadt. Freitag. den 10. Oktober, 20 Ubr,

e e
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k.

Wade la en a orterten Nadeln Stuch 20 10 P.
Sücherheitsmacieln Bügel, mit s Dätzend, sortierte Gröben 10 pt.Schee n Sruck 90 35 10 t lC C C Sécrefgeiſr e Fnce 15 t.Mehr Rolle à 20 Gramm Polle 10 pt. 9 vadLeime zu 0 MMeter-Stern, schwarz, weiß s fach 10 t HerzogGlanz ist Karton à 16 Knägel, sortierte FJarben 20 t n

w

es der Be SckKe Baum oll- Tist Karton 8 Stück sortterte Farben. 25 et morgenver Veila ufer Rerkga 5 Farben 25 t. genomnPlaschümen gar o s, Polle 40 P BrabGarctnenringhancl es Meter t ZrannſGarclünengirn e veiß, creme Meter 5 P. n
dieg Srot p Weh veib, zum Bewickeln von Lampenschirmen Stück 10 Pf. vPerimutterknöpfe, verschied. Größen, Karte 26 k., Karte 10 P. Guurnrmiſdamel- Aloschirnitee 15 pr. genoſſen

Ichseltrager Haga o Gürnrmmilitze zum Därchziehen, wwit Peihnadel Stück a 2 m I8 P. glauAchselträgen „„Figa 115 P. Zum Durchetehen SWück 8 m 20 Pf. kratiſchFermeih alten 50 25 15 Pf. Garmimilütze zum PDarchziehen, mit Knopf und Reihnadel 40 45 pt. der
Damen Scrampfhalter 60 50 40 15 Et. lage deSerampfhalter- Garmnitun 2 Werten 20 t Gaclimenkorcielleinen, sehr haltbar Stück von 7 Meter 25 Pf. fung nhhaweorruww e 25 pt. burch dSpor wolle Brandenvurg““ 50 Gramm 38 P. Pſangelknönfe Consurn jede Karte alle Größen 10 pt. n
Sport wolle „„Ruka 60 Gramm s P. Raka, a 3 Dutzend, sortierte Größen Karte 20 Pt. n ſenStrichwolle a ch s““, in grau, schyarz, 50 Gramm S l. Teakaute, s 4 Dtzd, erte 25 t. deß für
Schweis-Wolſe, in grag, ſchwarz 650 Gramm 63 P. Westa, a s Detzd., Harte 25 B. zwiſchen

et Fellerfelt

daß aus
regierung

Harz im
reitgeſtell

G m die Frage Faninchen, Binigi Villigiſgauft en guſerenten lFreitag, den 10. Oktober, 20--22 Uhr- H ſ ch e nd deZum ersten Male a en, an n en, i onnerstag und Freitag unſeren 9 9

M u s c garantiert H e s e ae e e JSchauspiel von Frank Wedekind (050 3.60.) Wild und Faſanen blutfriſche grüne eringe Be
Sonnabend, 11. Oktober. 20--22 Uhr nd villiger geworden e u Bei Beginn der Haſen Jagd ln

8 3M u S tie Junges Wildſchwein im Ausſchnitt. Pfund 2 5 Pf. für 70 Pf. empfehlen wir zum Einlegen des Wildbrets e
Schauspiel von Frank Wedekind (0.50- 8.60.) Gänſe, Enten, Brathühner, Suppen ff. Buttermilch, Liter 14 Pfg., zur Berei Hanno.e e re en Zenten d gehe ngche GSundermunnz Jſcyalle unemen

werden und zwar in 3 Loſen. Verſchloſene mit ent 0 Fiſch t gegenüber P. Reichenbach Telephon 2757 en n S 16e, in n
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind vis ein Adol Wei Fiſchmar Zweiggeſchäft Düſterngraben 4. vnsfläſchchen, 25 Pfennig,Hlehlch Freitag den 11. Oktober 1930 dem Stadtbau Fernſpr. 2610. Zu haben in unſeren ſämtlichen Verkaufs nn e e en e e el er en G IDD'DNDDNDDNDNDDDNDODNDNDNDDNDDDDNDADDNDNn ſenen und an unſeren Verraufswagen e

entnommen werden können. e l h t 6 es tion Mz n e e wen er en Bücher sind Freunde! nserieren rung ewlnn Salberſtädter Molkerei A.G. W

r beſichtigt werden. S e tanee de e eher a an Vonebgennagaiune Hatbere tadter Tagevtete III e
rer TCCDaorerererddTddTuWu chd ſtört,Schlachthof Freibank ehe ernigeroce, rn

Rindfleiſch 690 Pfg. e 5 eS lneſtenk ged. 40 Sig: e e e h e Für den winter bedarf fallse G iPlötzlich und unerwartet ſtarb am 8. 58. Mts. im faſt voll a nSport Klub 1910 L. V. endeten 77. Lebensjahre unſer guter Vater Schwieger Groß und Fohle ws iſch Trikotagen gen
e 5 g e Utgroßvater, Schwager und Onkel der Schuhmachermeiſter ghlen- e lichec ch mSonnabend, den 11. Oktober, Wenttehe Deren Wonrn Dameneocke, So n Seide, Erde michtveda eere rn C erg Kurt Kamphenkel Schlüpfer, Wolle mit Seide, für Damen u. Kinder e

der e n eicder „Harmontes unſer M Steingtudo z hoßsohlsohter Skricegarne, 10 Gebind von 60 Pfennig an
S JHerh ſt Vergnmügen e Tiefbetrübt zeigen dies an Weſen al atte We v 90, 110, 130, 140

e 5 n eiſtatt. Es ladet hierdurch ergebenſt ein Die trauernden Hinterbliebenen. S henbracer Mk. Se eerree er wert u
aſen nC Des Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 10. Oktober, nach c Pfund 130-1.s0 Mark für Damen von 7.50 Mark an 4

e i Gnde? mittag 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Wilde Kaninchen Handſchuhe in Trikot, Strick, Kinder7 große, Stück 200 Mark und Fauſthandſchuhe zu den billig. TagespreiſenMeht erkälten! Grog trinken e Zurnenhner gemden, Le Anſeh Moineenhenn d
m cJama a Rum Verschn. Fl. 3.80 Fl. 2.00 Haſenklein wollderten, Schlafanzüge, Dameneinhrang erechnitt 3.50 1.80 Die stärksten Sohlen u Betten Pfund o. Mark und Settivaſche v
Feineralterweinerancil M. 50 2-30

Kinderbett. Stahlmatr. Chalsel- 4e e en en eanſe Auguſt Spangenberg indoerftunſtrliefert Ihnen Eleenmobeltabrit San rhut) N. Kaiſerſtraße 0 1 e s v
WeinharciungErnstRathmann, Lhtt 2324 Zesohlanstalt u. Lecerhancllung Bekanntmachung

Fernsprecher 125 inh. Herm. Matthias, Wernigerode, Burgstr. 30 ben Bee en wegte in See r de
Fernsprecher 819 Gemeindeverwaltungsgebäudes angeſchlagen.

Herren-Sohlen 3.50 M. Damen-Sohlen 2.60 M. IlſenburgHara den
genagelt, aus bestem Leder. Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher. Theofel.

Auf Sohlen und Absätze kann gewartet werden.
Sohalen auf Rang genäht, Ago geklebt
sowie Kreppsohfen unter billigster Berechnung

und sauberster Ausführung

Anfertigung von neuen schuhen?
Schuhe, welche zu eng sind, werden auf meiner neuen

Maschine schnellstens geweitet-
Farbige Schuhe werden schnellstens und tadellos
gefärbt. Reparatur von Veberschuben.

Warteraum vorhanden.
ut Wansch werden die Schuhe Kostenlos abgeholt
und nach erkolgter Reparatur wieder zugestellt

IDDDDDDDDDuddun

Für die Winterabendeempfiehlt Sehr billig
Ruhr-Zeitungen irtſchaſte und

kanclal um
den a großen Erfolges wegen

hHüs Plo m a g
auf dem Spielplan der

Schloß Lichitspiols
W

Marke BP
i Grünri 1 Am Bahnhof Westerntormit Grünriege Im Beiprogramm:

P. Silber Köperdrel Ein Stummgroßſilm mit Adolphe en jon
v r in seinem heuesten Film voll Witz und Humor

9526 Tote
IVDDDNDNDDNDNDNDNNNDDNDNDNNENNPPPRDRRRrr

vor dem Skagerrak, 5475 auf der Doggerbank
vor den Falklandinsein, vor Coronel und
Helgoland. Wir beizen die Kessel, trimmen
gie Kohlen, putzen Messing, scheuern Decks,
schlafen gepfercht in Kasematten: Des Kaisers
Kuſlis: 50 Pfennig Tagelohn. Wir schuften.
Wir hungern. Unsere Offiziere feiern-
Eroberung l! Großdeutschland von Lettland
bis an den Kanal Hurra Vier ſahre lang
Wir vebellieven und des Kaisers
Blagge sinkt?
Kennen Sie den Roman der deutschen Kriegs
flotte (Bisher in 9 Sprachen übersetzt).

Theodor Plivien:
Des Kaiſers Kulis

Ob Sie „Mariner“ waren oder nicht, Sie haben

Satz Ein Merguis 2u verkaufen
S Kulturfiim Heulig-Moche

Beginn der VorstellungenP. Gold Fischgratdrel
Jacke mit Stehkragen 5.50

Joppe mit Umlegekragen 5. 75

ganz bestimmt für dieses Buch Interesse. Aer Geſchenkartikel 550

Preis Kartonſert 3.20 K. ber z z e eSee Vöollshuchhandlung, 2with. Witte e Then,Volks huchhanciſung e e h ereaHatzel Voltsſtim S
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Mittelcieatsche
Schwerer Einbruch in ein Figarrengeſchäft.

Bad Harzburg. Jn das Zigarrengeſchäft von Grals in der
Herzog Wilhelmſtraße wurde ein ſchwerer Einbruch verübt, bei dem
den Dieben Zigaretten und Pfeifen in die Hände fielen. Die Täter
wurden auf dem Bahnhof beobachtet, wie ſie mit dem erſten Zuge
morgens nach Goslar fuhren. Die polizeiliche Verfolgung iſt auf
genommen.

Aufhebung der Skeuerfreiheit der Konſumvereine.
Braunſchweig. Während bisher die Konſumgenoſſenſchaften in

Braunſchweig den Vorzug der Befreiung von der Gewerbeſteuer ge
noſſen, ſind heute dem Landtage von der neuen Regierung zwei
Geſetzentwürfe zugeleitet worden, die ſich mit der Aufhebung der
bisherigen Gewerbeſteuerfreiheit der Erwerbs, Konſum- und Bau
genoſſenſchaften beſchäftigen.

Schaffung neuer Arbeiksgelegenheit im Oberharz.

Klauskhal-Zellerfeld. Jn einer Kleinen Anfrage eines demo
kratiſchen Landtagsabgeordneten war auf die durch die Stillegung
der Bergwerke in Clausthal-Zellerfeld weſentlich verſchärfte Not
lage des Oberharzes hingewieſen worden, der allein durch die Schaf
fung neuer Arbeitsgelegenheit begegnet werden könne, insbeſondere
durch den Ausbau von Eiſenbahnen, Landſtraßen uſw. Das Staats
miniſterium wurde gefragt, ob es bereit ſei, der Forſtverwaltung
alsbald die zu dem Wegebau erforderlichen Mittel zur Verfügung
zu ſtellen. Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat geantwortet,
daß für Wegebauten in den Staatsforſten des Oberharzes in
zwiſchen bereits 300 000 unter der Bedingung zur Verfügung
geſtellt worden ſind, daß arbeitsloſe Bergarbeiter aus Clausthal
Zellerfeld dabei beſchäftigt werden. Auch ſagte der Miniſter zu,
daß aus den Mitteln des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Reichs
regierung die erforderlichen Hilfen für die Arbeitsbeſchaffung im
Harz im Rahmen der vorhandenen finanziellen Möglichkeiten be
reitgeſtellt werden ſollen. Ebenſo bejahte der Miniſter des Jnnern
die Frage nach der Bereitwilligkeit, die notleidenden Gebiete des
Harzes bei der Vergebung von Aufträgen des Staates, des Reiches
und der Kommunalbehörden beſonders zu berückſichtigen.

Der Kampf um die Magdeburger Reichsbahndirektion.
Magdeburg. Jm Preußiſchen Landtag iſt eine kleine Anfrage der

ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Wittmaack, Brandenburg, Koch.
Bollmann, Kaſten, Müller eingegangen: Der Verwaltungsrat der
Reichsbahn hat beſchloſſen, den Reichsbahndirektionsbezirk Magde-
burg aufzuheben und ihn unter die Reichsbahndirektionen Berlin,
Hannover Halle und Altong aufzuteilen. Dieſer Beſchluß iſt zuſtande
gekommen, obwohl die Reichsbahn noch wenige Wochen vorher da
hingehende Abſichten offiziell dementiertk hat. Der Beſchluß iſt ganz
unverſtändlich, zumal die Reichsbahn eine Begründung für ihn nicht
gegeben hat. und hat in weiten Kreiſen der Wirtſchaft ſowohl bei
Arbeitgebern wie Arbeitnehmern nicht nur heftigſten Widerſpruch,
ſondern geradezu Beſtürzung hervorgerufen. Die Reichsbahndirek
tion Magdeburg hat in jeder Beziehung gut gearbeitet. Der Bezirk
iſt wohl abgerundet und wirtſchaftlich geſchloſſen. Sie ſteht unter
den 30 Reichsbahndirektionen, ſowohl was den Eingang als auch
was den Ausgang von Gütern anbelangt, mit in erſter Reihe. Durch
die Zerſchlagung wird nicht nur ein einheitlicher Organismus zer
ſtört, ſondern die betroffenen Wirtſchaftskreiſe haben ſchwere Nach
keile zu befürchten. Der durch dieſe Art von Rationaliſierung für die
Reichsbahn zu erwartende Gewinn erſcheint imaginär, ſteht jeden
falls in keinem Verhältnis zu den Schädigungen, die der allgemeinen
Wirtſchaft zugefügt werden. Die Reichsbahn iſt nahezu völlig auto
nom. Sie hat aber beſtimmungsgemäß organiſatoriſche Neuordnun
gen nicht nur nach verkehrstechniſchen, ſondern auch nach wirtſchaft
lichen Grundſätzen vorzunehmen. Das iſt in vorliegendem Falle
nicht geſchehen. Wir fragen das Staatsminiſterium: Iſt es bereit,
ſeinen ganzen Einfluß geltend zu machen, um den Beſchluß der
Reichsbahn rückgängig zu machen

Tödlicher Skurz von der Treppe.
Der 61jährige Ortsſchulze im benachbartenKökhen. Großweiſſandt, der Tiſchlermeiſter Robert Zabel, glitt auf der Boden

den 10. gttober 1930
reitag.

S Ctreppe ſeines Hauſes ab und ſtürzte die Treppe hinab. Er erlitt
neben ſchweren inneren Verletzungen einen Schädelbruch. Der Tod
trat bald darauf ein.

Feuerkampf mik Wilderern.
Halle. Die Förſter Aſchenbach und Grißkal überraſchten im

benachbarten Friedeburg drei Wilderer bei der Jagd auf Haſen und
Rebhühner. Einer der Wilddiebe gab drei Revolverſchüſſe auf die
Förſter ab, die jedoch zum Glück fehlgingen. Er wurde mit dem
Gewehrkolben niedergeſtreckt. während ein zweiter Wilddieb durch
einen Schrotſchuß ſchwer verletzt wurde. Der dritte konnte fliehen.
Bei der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um dieſelben
Wilderer handelt, mit denen der Förſter Aſchenbach ſchon vor zwei
Jahren einmal einen ſchweren Zuſammenſtoß hatte.

Prähiſtoriſcher Elchfund bei Duderſtadk.
Duderſtadt. Ein wertvoller prähiſtoriſcher Fund konnke in der

Lehmgrube der Ziegelei Pöhlke gemacht werden. Jn 15 Meter
Tiefe fand man das Skelett eines Elchs, das nach wiſſenſchaftlichen
Schätzungen gegen 30 000 Jahre alt ſein ſoll. Das Skelett wurde
ausgegraben und dem Geologiſchen Inſtitut der Univerſität Göt
kingen überwieſen, wo es zur Aufſtellung gelangen ſoll.

Tödlicher Anglücksfall.
Northeim. Jn Wolbrechtshauſen bei Northeim erlitt der 68-

jährige landwirtſchaftliche Arbeiter Walbrecht den Tod durch ſein
eigenes Fahrzeug. Er ſtand im Vorderteil eines beladenen Rüben
blattwagens, von dem er ſo unglücklich herabſtürzte, daß ihm die
Räder des Wagens über den Körper gingen. Er war auf der
Stelle tot.

Die Arbeiksmarktlage in Mitkeldeutſchland Ende September.

Erfurk. Das Bild der Geſamtlage des mitteldeutſchen Arbeits
marktes für die zweite Septemberhälfte erſcheint trotz der ſaiſon
üblichen Verſchlechterung der einzelnen Berufsgruppen um ein
Weniges günſtiger als in der erſten Septemberhälfte. Die Zahl der
Arbeitſuchenden ſtieg in der Zeit vom 15.--30. September
1930 um 3239 Perſonen 1,3 v. H. auf 264 474 Arbeitſuchende (in
der erſten Septemberhälfte betrug die Zunahme 5967 Verſonen
23 v. H. Der Zugang der Arbeitſuchenden erfolgte hauptſächlich
aus dem Metallgewerbe mit 808 Perſonen (25 Prozent), dem
Baugewerbe mit 856 Perſonen (26 Prozent) und der Berufsgruppe
der Ungelernten mit 1226 Perſonen (38 Prozent). Der Reſt ver
teilt ſich faſt gleichmäßig auf das Gaſt und Schankwirtſchaftsge
werbe, Verkehrsgewerbe und Hausperſonal. Während die Zahl
der Arbeitſuchenden in den Arbeitsamtsbezirken Bitterfeld, Burg,
Naumburg, Nordharz, Weimar, Wittenberg und Zeitz z. T. noch er
heblich zurückging (Bitterfeld 500, Weimar 600) konnten die Ar
beitsämter Altenburg, Deſſau, Meiningen, Nordhauſen, Sonder-
hauſen und. Weißenfels den Stand vom 15. 9. 1930 behaupten
Den größten Zugang hatten die Arbeitsbezirke Magdeburg mit 709
Perſonen Bernburg, Erfurt und Gera mit je rund 560 Perſonen
Von den Arbeitſuchenden befanden ſich, wie in der erſten Septem
berhälfte, 80,5 v. H. in Unterſtützung. Von den nichtunterſtützten
Arbeitsloſen wurden in der Berichtszeit 3198 Perſonen 7,1 vom
Hundert mit Notſtandsarbeiten beſchäſtigt. 64 761 Perſonen
24,5 v. H. von den am 30. 9. vorhandenen Arbeitſuchenden ge
hörten den Außenberufen (Land- und Forſtwirtſchaft, Jnduſtrie der
Steine und Erden, (Baugewerbe) an.

Aus Oſterwieck.
ow. Parkeiverſammlung. Am Sonnabend, den 11 Ok

kober. 20.30 Uhr, findet im Ratsgarten eine wichtige Parteiverſamm
lung ſtatt. Wegen der geſpannten politiſchen Lage iſt es notwendig,
daß alle Parteimitglieder in dieſer Verſammlung anweſend ſind.
Tagesordnung: Bericht von Magdeburg (Referent: Gen. Kregel)
„Die letzte Reichstagswahl und ihre Folgen“ (Ref.: Gen. Willno).

ow. Herbſtjahrmarkk. Trotz des kühlen Wetters und heftigen
Regenſchauer, herrſchte an beiden Jahrmarktstagen auf dem St.

wichtige Sitzung der Stadtverordnetenfraktion ſtatt.

Kirchplatz und Marktplatz ein äußerſt reges Leben und Treiben. Wie

c

immer verſammelte der billige Jakob eine große Zuhörerſchaft um
ſich. Die Kleinen vergnügten ſich bei den genügend vorhandenen
Karuſſells. Die Ringkämpferbude hatte immer ſtarken Beſuch auf
zuweiſen. Wer Geld hatte, konnte es auf dem hieſigen Markte be
ſtimmt an den Mann bringen.

ow. Säuglingsfürſorge. Die nächſte Beratungsſtunde der Säug-
lingsfürſorge findet morgen Sonnabend, den 11. Oktober, nachm.
14 Uhr, und zwar im alten Rathaus ſtatt.

Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 9. Okt. Die ſozialdemokratiſche Partei

hält am Sonnabend den 11. Oktober, 20 Uhr, im Bürgergarten eine
Mitgliederverſammlung ab. Gen. Schütte wird über die politiſche
Lage ſprechen. Da außerdem eine wichtige Tagesordnung vorliegt,
iſt es Pflicht, daß jedes Mitglied erſcheint. Das Sammeln von
Raff- und Le eh l z iſt ab 1. Oktober bis 1. April 1931 ge
ſtattet. Das Mitnehmen von Handwagen und Beilen iſt nicht ge
ſtattet. Wer damit angetroffen wird, wird beſtraft.

Aus Oſchersleben.
o,* Wieder der ſchrankenloſe Bahnübergang. Jn letzter Zeit

mehren ſich die Fälle an ungeſchützten Bahnübergängen. Bei der
Ueberquerung des Bahnüberganges an der Hſcherslebener Land
ſtraße der Strecke Oſchersleben Schöningen wurde ein in
langſamer Fahrt befindliches Privatauto vom Perſonenzuge erfaßt.
Der Autolenker beſaß noch die Geiſtesgegenwart, den Wagen ſcharf
nach der rechten Seite herumzureißen, ſo daß er mit der Verlade
rampe in unliebſame Berührung kam. Das Auto wurde vollſtändig
zerkrümmert. Außer einigen leichteren Verletzungen durch Glas-
ſplitter ſcheint der Führer mit dem Schrecken davongekommen zu ſein.

o. Metkallarbeiter! Morgen Sonnabend, 20 Uhr, findet im Stadt
park eine äußerſt wichtige Mitgliederverſammlung des Metallarbeiter
verbandes ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht neben der Wahl eines
Delegierten zum Bezirksverbandstag am 2. November in Quedlin
burg ein Vortrag des Kollegen Rößler- Halle über die Stellung der
Gewerkſchaften zur augenblicklichen politiſchen und wirtſchaftlichen
Lage. Das Erſcheinen aller unſerer Mitglieder iſt unbedingt
erforderlich.

o. Die Freie Volksbühne veranſtaltet heute 20 Uhr im Stadtpark
ſaal einen Theater-Abend für die ſozial Hilfsbedürftigen. Alle Ar
beitsloſen, Sozialrentner, Kriegsopfer und ſonſtigen Hilfsbedürftigen
ſind hierzu eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

o, Sozialdemokrakiſche Parkei. Am Montag, 20 Uhr, findet eine
Das Erſcheinen

aller Genoſſen iſt erforderlich.
o.* So ſehen ſie aus, die Nazi! Es hat beſtimmt keinen Ork und

keine Verſammlung während der letzten Wahlperiode gegeben, in
denen die Nazi nicht auf die Republik geſchimpft und dieſe als Kor
ruptionsherd bezeichnet haben. Sie wollten ja bekanntlich Ordnung
in dieſe Mißwirtſchaft hineinbringen und endlich einmal mit dieſer
Günſtlingswirtſchaft aufräumen. Nur ſie ſeien diejenigen, die, ohne
Anſehen der Perſon, jeden Staatsbürger zur Ordnung bringen wür
den. Vor allen Dingen müſſe mit dem Parteibuchmann aufgeräumt
werden. Nicht immer kommen wir Außenſtehenden hinter die Ge
heimniſſe der einzelnen Verwaltungen, um einmal zu prüfen ob die
Vorausſetzungen für Gewährung beſonderer Zuſchüſſe im Sinne des
heute Not leidenden Proletariats gegeben ſind. Hier iſt es uns mal
geglückt, ein kleines Beiſpiel der Oeffentlichkeit zu übergeben. Der
Magiſtratsoberſekretär Deth hat einen „hoffnungsvollen Spröß-
ling“ und für dieſen, da er bereits über 21 Jahre alt iſt, im Junt
1929 die Fortzahlung der Kinderzulage beantragt. Dieſen Antrag
hatte der Beamtenausſchuß wohlwollend an den Magiſtrat weikterge
reicht. Der Magiſtrat hatte im Sommer 1929 diefem Antrag auch
ſtattgegeben. Daß dieſes „hoffnungsvolle Bürſchchen“ während der
letzten Wahl öffentlich für die Nazi Propaganda betrieben hat, iſt
für uns in dieſem Falle nebenſächlich, uns kommt es vielmehr darauf
an. ob die Vorausſetzungen hierfür gegeben ſind. Nach den geſetz
lichen Vorſchriften (R. F. M. 24. 7. 1923, R. Beſ. Bl. 239, B. A. III
626) kann allen Beamten im Falle des Bedürfniſſes auf
Antrag eine widerrufliche Beihilfe für Kinder, vom vollendeten 21.
bis 24. Lebensjahr bewilligt werden, wenn die Kinder ſich noch in
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der Schulausbildung oder in der Ausbildung für einen künftig gegen
Entgelt auszuübenden Lebensberuf befinden pp. Der Sohn des
Deth befindet ſich noch in der Schulausbildung, da er die Hoch
ſchüle beſucht. Anders liegt die Frage, ob ein Bedürfnis vorlag.
Die Nationalſozialiſten ſprechen dauernd vom Abbau der hohen Ge
hälter, in der Praxis ſieht es natürlich anders aus. Dieſer Magiſtrats
oberſekretär hat ein jährliches Einkommen von 5600 Mk. Dabei wird
von uns die Frage aufgeworfen, ob da noch Bedürftigkeit vorliegt.
Nach der Praxis liegt alſo bei einem Einkommen von 5600 Mark
nach Anſicht der Nazi Bedürftigkeit vor. Wir denken weſentlich an
ders darüber Wir verneinen in dieſem Fall die Bedürftigkeit, denn
es beſteht nach unſerer Anſicht kein Anſpruch auf Kinderzulage.
Wenn man bedenkt, daß gerade die Beamten bei Prüfung der An
kräge auf Sozialrentenunterſtützung oder auf Wohlfahrtsunterſtüt
zung der Erwerbsloſen die Frage der Bedürftigkeit von den Beam
ten genau nach den Richtſätzen unterſucht wird, dann kann man ver
ſtehen, daß hier bei der Prüfung der Bedürftigkeit für Kinderzulagen
mit zweierlei Maß gemeſſen wird. Die SPD- Fraktion hat bei der
Aufſtellung des Etats für 1931 dafür zu ſorgen, daß ſolche Kinderzu
lagen nicht mehr gewährt werden.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedk, 8. Oktober. Jn der Gemeindevertreterſit-

z um g wurden 7998,71 Mark für das Rechnungsjahr 1929 nachbe
willigt, welche durch unvorhergeſehene Einnahmen eingekommen und
verausgabt ſind. Die Gemeindekaſſenrechnung für 1929 ſchließt, trotz
der eben erwähnten Mehreinnahme mit einen Fehlbetrag von 697,88
Mark ab. Sodann wurde der Erlaß eines Ortsſtatuts über die Rei
nigüng öffentlicher Wege nach dem vorliegenden Entwurf angenom
men. Jn die Rechnungsprüfungskommiſſion wurden die Gemeinde
vertreter Taute und Grune gewählt. Dem Vertrage über die Ver
pachtung eines Teiles des Gänſeangers an die Dreſchmaſchinenbeſitzer
Kramer und Wille wurde zugeſtimmt, während die Verpachtung
eines Teiles des Kirſchberges an den Oberlandjäger Köhler vom Ge
meindevorſteher nochmals geprüft werden ſoll. Die Herſtellung eines
Fußweges nach dem Kirſchberg wurde auf ein Jahr zurückgeſtellt
Ferner konnte dem Antrage der Gebrüder Lingner auf Verpachtung
der ganzen Langenberg-Plantage zur Errichtung einer Hühnerfarm
nicht zugeſtimmt werden, da der Antrag keine genauen Forderungen
enthielt.

Aus Schwanebeck.
ſg. Verſammlungen im Deutſchen Hauſe. Heute, Freitag, den 10.

Oktober, 20.30 Uhr, Vorſtandsſitzung des Arbeiter Turnvereins „Frei
heit und wichtige Mitgliederverſammlung des Reichsbanners
SchwarzRotGold. Am Sonntag, den 12. Oktober, 15.30 Uhr, Mit
gliederverſammlung des Arbeiter Turnvereins.

ſg. Eine Perſonenſtandsaufnahme nach dem Stande vom 10. Ok
kober d. Js., findet demnächſt ſtatt. Es gehen zu dieſem Zweck allen
Wohnungsinhabern Haushaltungsliſten zum Ausfüllen zu.

ſg. Der diesjährige Herbſtmarkt findet am Dienstag und Mitt
woch nächſter Woche ſtatt. Hoffentlich hat der Wettergott dazu ein
beſſeres Einſehen.

ſg. Auflöſung der Bahnmeiſterei. Die hieſige Bahnmeiſterei ſoll
aufgelöſt werden, ſo daß auf der Strecke Nienhagen-Jerxheim nur
noch die Bahnmeiſterei Badersleben beſtehen bleibt.

Aus Thale.
t. Deutſcher Metallarbeiter-Verband. Am Dienstag, den 14. d.

Mts. findet 19 Uhr in der Grünen Tanne“ eine ſehr wichtige Mit
gliederverſammlung ſtatt. (Bericht vom Verbandskage.) Das Er
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht

Die Bereinigung der verlaſſenen Bärger aus Thale (V. T. B.)
hakten, nachdem ſie in der letzten Stadtverordnetenverſammlung
dürch ihre Elite (nur Köpfe können dort gebraucht werden) reingefal
len war, das Bedürfnis, bei ihren Anhängern ſich wieder Lorbeeren
zu holen. Zu dieſem Zweck hatten ſie für Montag im Hotel Forſt
haus eine Verſammlung angeſetzt, welche zum größten Teil von alten
Tankten beſücht war. Man wollte beraten, wie die verfluchten So
zialdemokraten im Stadtparlament am beſten zu beſeitigen wären.
Man beriet wieder, den von den Bürgerlichen gbgelehnten Etat und
ließ ſich von der Verſammlung die bisher von den großen Geiſtern
geleiſtete „Arbeit“, die nicht zu finden war, dankend anerkennen
Man machke die paar anweſenden Gewerbetreibenden vor den neuen
Skteuern gruſelig und der Fraktionsvorſitzende Lühmann be
dauerte ſehr, daß die Kopfſteuer nicht eingeführt ſei. Die 9 Mark,
die ein verheirateter Arbeitsloſer an Kopfſteuer zu zahlen hätte,
wär an ſich eine Bagatelle und ſehr leicht abzuſtoßen; die Gewerbe
kreibenden würden dann auf Koſten der Arbeitsloſen und Arbeiter
verdienen. Als Lohn für das Gelingen der Negerſteuer meinte der
Herr Rothe, ehemaliger Stadtverordneter (aber ohne Kopf denn
diesmal iſt er nicht mit hineingekommen), müſſen die Entſchädigun
gen für die Stadtverordneten höher geſetzt werden. Er habe damals
pro Stunde nur 12 Pfg. erhalten. Der Kernpunkt aber ſollte erſt
ſpäter kommen. Punkt 3 der Tagesordnung lautete: „Antrag auf
Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung“. Man witterte an
geblich durch den Ausgang der letzten Reichstagswahl Morgenluft,
üm die böſen Sozialdemokraten zum Teil los zu werden. Herr Lüh
mann rechnet ſogar auf die Hilfe der Kommuniſten, wodurch die
Bürgerlichen den Vorteil haben würden. Aber über den Weg und
die Möglichkeit konnte man ſich nicht einig werden. Ob durch Be
ſchlaß der Stadtverordnetenverſammlung, ob durch Bürgerentſcherd
oder durch Niederlegung der Mandate, war nicht zu ermitteln. Wenn
man ſchon auf die KPD. rechnete, ſo ſei der Zentrumsvertreter noch
da. Da meldete ſich Walter mit dem Hühneraugenpflaſter und
meinte, er würde die Sache mit Herrn Peters vom Zentrum ſchon
machen. Der Bürgerentſcheid wäre nicht ganz ſicher, trotzdem Herr
Rothe (ein ganz Weiſer) ſtatiſtiſches Material von 14 Großſtädten
hatte, die ſich aufgelöſt hätten. Mit der Niederlegung der Mandate
wollten wieder zwei Mann nicht mitmachen, da ſie vorausſichtlich
nicht wieder reinkämen. Das war dem anweſenden NaziKlub von

Mann, Krebs und Genoſſen (unker ihnen auch ein Angeſtellter der
Firma Karſtedt), ein bißchen zu ſtarker Tobak. Sie wollten, wenn
man ſchon auf die Hilfe der Kommuniſten rechnet, auch dabei ſein
und boten ſogleich Liſtenverbindung an. Alſo, was noch mehr? Herr
Quatſch, Klempnermeiſter, ergriff ſofort das Wort und beantragte
Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung. Und ſiehe, die Stadt
verordnetenverſammlung wurde durch einſtimmigen Beſchluß im
Hotel Forſthaus aufgelöſt. Sie beſteht nach Meinung des Herrn
Harborth ſeit Montagabend nicht mehr. Unter Verſchiedenem hatte
ſich ein Arbeiter, ſeines Zeichens Stahlhelmmann, gemeldet und be
antragte Beſchlußfaſſung über Abſetzung des vom Magiſtrat gewähl
ten Jugendpflegers des Genoſſen Reckleben, da er ſein Vertrauen
nicht beſitze. Er hatte ſogleich eine Reſolution verfaßt, welche ange
nommen wurde. Alſo auch der Jugendpfleger iſt abgeſett nach
Meinung des Herrn Harborth. Das alles könnte den Herrn Bürger
lichen ſo gefallen. Arbeiter, ſeht Euch dieſe Helden, die dort verſam-
melt waren und dazu gehören, genau an, zieht daraus die Lehren.
Eine Anzahl davon ſind Gewerbetreibende und leben von Eurem
ſauren Verdienſt. Sie möchten Euer Geld, um Euch damit zu be
kämpfen. Sie wollen beſtimmen und Jhr habt zu gehorchen. Sie
rechnen bei ihrem Vorhaben auf die Kommuniſten, die nie Arbeiter

politik getrieben haben. Seid auf der Hut und ſchließt Euch der
wahren Arbeiterpartei, der Sozialdemokratie, an.

t. In der Parkeiverſammlung, welche heute 20 Uhr im Hotel zum
Harz (Schinkel) ſtattfindet, ſind wichtige Fragen zu klären, an die
jeder einzelne ſtark intereſſiert ſein muß. U. a. Referat des Genoſſen
Ferl, M. d. R. „Was lehren uns die letzten Reichstagswahlen
Jedes Mitglied muß darum anweſend ſein.

t. Berichtigung Uns wird mitgeteilt, daß der am Dienstag von
uns erwähnte Herr Franke nicht Mitglied des Männerkurnvereins
iſt; auch will die D. T. mit der in der V. T. B. Verſammlung einge
brachten Reſolution gegen die Wahl des Genoſſen Reckleben als Ju
gendpfleger nichts gemein haben.

Aus Quedlinburg.
q.* Von der Ramberggemeinde. Am 13. Oktober, 17 Uhr, findet

die Einweihung des wieder hergeſtellten Kreuges an der Mägdetrappe
ſtatt. Die Veranſtaltung wird folgenden Verlauf nehmen: 15,30
Uhr: Treffen im Hotel Mewes in Mägdeſprung und gemeinſames
Kaffeetrinken. 16,30 Uhr. Abmarſch zur Mägdetrappe und Ein
weihung des Kreuges. Anſchließend Rückmarſch nach Mägdeſprung.
Danach Gemeindemitgliederverſammlung. Wir weiſen alle Freunde
und Gönner heimatlich kultureller Beſtrebungen auf dieſe Veranſtal
küng hin und empfehlen im Hinblick auf die guten Ziele der Ram
berggemeinde einen recht regen Beſuch

q.* Die Arbeiter Theakerbühne Huedlinburg weiſt ganz beſonders
auf ihre am Sonnabend im Gewerkſchaftshauſe vorgeſehene Veran
ſtaltung hin.

r an ManDie Schweineſorge.
Uns wird geſchrieben „Unſer großes Sorgenbündel ſoll dem

nächſt um ein weiteres vermehrt werden. Die Schweineſorge
kommt hinzu. Jetzt iſt ſie zwar noch ſo klein wie die 4 Millionen
Schweine die am 1. September mehr gezählt worden ſind als im
Vorjahr; aber bis zum Frühjahr ſind ſie ausgewachſen. Ein großes
Wehgeſchrei wird ſich dann erheben, weniger von den armen
Schweinen, die dem Schlachtmeſſer ausgeliefert werden, ſondern
mehr von den Landwirten, die dann in noch höheren Toönen über
ihre Verluſte an der Schweinemaſt klagen werden wie im Frühjahr
1928. Damals endete das Wehklagen damit, daß die Regierung für
ihre Schweineſorgen die Verbraucherſchaft mit der Kürzung des
zollfreien Gefrierfleiſchkontigentes beſtrafte. Dieſer Kürzung ſchrieb
man ſpäter auch ſtolz die Preisſteigerung am Schweinemarkt zu
und feierte ſie als einen Erfolg der Schieleſchen Agrarpolitik. Daß
aber die Preisſteigerung, die dem Deſaſter vom Frühjahr im Som
mer 1928 erfolgte, in Wirklichkeit ſchon ein halbes Jahr vorher vom
Inſtitut für Konjunkturforſchung vorausgeſagt und einzig die Folge
des Auf und Ab der Schweinebeſtände war, wurde ſchamhaft ver
ſchwiegen. Sonſt hätte man ja eingeſtehen müſſen, daß gegen dies
Konjunktürbewegung alle Zölle und Subventionen verſagen müſſen,
und daß man ihr nur mit Aufklärung und Beratung beikommen
kann.

Zwei Jahre ſind darüber ins Land gegangen Schiele ging,
Dietrich kam Dietrich ging, Schiele kam. Inzwiſchen iſt manches
anders geworden. Während der Miniſterſchaft von Dietrich und
Hermann Müller wurde der große Aufklärungsfeldzug mit der
„Schweinefibel“ begonnen. Heute geſteht das Reichsernäh
rungs Miniſterium ſchon für nächſtes Frühjahr im Voraus in einem
jetzt verbreiteten Flügblätt ein, „daß, wenn die Landwirte ſich nicht
nach den Ratſchlägen richten, gegenüber dieſer Lage ſtaatliche Hilfs
mittel verſagen müſſen Alſo! Das haben wir ſchon vor zwei
Jahren, damals leider vergeblich, geſagt. Man ziehe nun aber auch
die Konſequenzen aus der ſpäten Erkenntnis und komme uns nicht
im nächſten Frühjahr, wenn das große Wehklagen beginnt, mit
koſtſpieligen ſtaatlichen Hilfsmitteln!

Immerhin iſt es eine erfreuliche Tatſache, daß ſich die wiſſen
ſchaftliche Erkenntnis allmählich Bahn gebrochen hat, ſicherlich nicht
zuletzt ein Erfolg der Schweinefibel des Reichskommiſſars Dr.
Baade. Die Schweinefibel kam vor Jahresfriſt heraus und ſtellte
es ſich zur Aufgabe, die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Markt
forſchung in einer Form darzuſtellen, die auch dem einfachen
Bauern verſtändlich iſt und ihm die Möglichkeit gibt, ſich durch
richtige Diſpoſition vor Schaden ſelbſt zu bewahren Dieſer Auf
klärungsfeldzug wurde durch die vierteljährlichen Schweinezählun
gen und Flugblattverbreitungen mit Ratſchlägen über die zweck
mäßige Geſtaltung der Schweineproduktion erweitert. Wie man
aus der letzten Flugblattverteilung wohl ſchließen darf, ſcheint die
Regierung den von Dr. Baade gewieſenen Weg fortſetzen zu wollen.
Auf dieſem Weg wollen wir ihr auch gern folgen, aber auch nur
auf dieſem. Befolgt die Landwirtſchaft die Regierungsratſchläge
nicht, ſo möge ſie den Schaden dann aber auch aus ihrer eigenen
Taſche bezahlen und uns im nächſten Frühjahr mit Wehklagen
verſchonen!“

Merrkkherk n.
Berliner Getreidebörſe vom 9. Oktober.

7. Oktober 9. Oktober
ab märkiſche Station in Mark.

Wetzen 226. bis 228. 228.— bie 230
Roggen 150. bis 152 148— bis 150Braugerſte 190 bis 215 190. bis 215Jutter- u. Anduſtrie-Gerſte 167. bis 180 167. bis 180.vafer 146 bis 159. 146 vis 159Weizenmehl 27.00 bis 35.25 27.00 bis 35.25
Roggenmehl 23.75 dis 27.00 2350 bis 2700
Weizenkleie 750 bis 8.00 750 vis 8.00Roggenklete 725 bis 7.50 725 bis 7.50

Zwiebelpreiſe. Bei der am 9. Oktober, erfolgten Ver
ſteigerung in Calbe wurden abgeſetzt, 3.70 Zentner Zwiebeln, un
ſortiert zu 1.3d--1.58 Mark je Zentner. Die nächſte Verſteigerung
wurde auf Montag, den 13. Oktober, 9 Uhr vormittags feſt
geſetzt.

Amkliche Eiernoklierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im
Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſche, geſtem
pelte), über 65 gr 15, 60 gr 14 53 gr 1324, 48 gr 121 friſche
Eier 60 gr 13; ausſortierte kleine und Schmutzeier 10 Aus
landseier: Dänen 18er 14 17er 14; Eſtländer Ter 134,
15 ler 1324 13 Rumänen 124—12 Ungarn und Jugoſtäwen 12 12 Polen, normale 114--112, kleine, Mittel
und Schmutzeier 106 101 Jn und ausländiſche Kühlhaus-
eier: Große 12118, normale 1056-11 kleine 924—10.
Tendenz: feſt. Witterung: regneriſch.

Amkliche Karkoffelnotierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,10-1,30, Rote
1,30—1,50, Odenwälder Blaue 10-1,30, andere gelbfleiſchige
Kartoffeln 1,50-1,70 Mark, Fabrikkartoffeln 5 Pfennig je Stärke
prozent (geringer Umſatz). Jn Berlin ſehr geringe Nachfrage.

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin
zur Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Zeit
vom 10. bis 16. Oktober: für A-Milch 18 Pfennig, für B Milch
10 Pfennig, für C Milch 12 Pfennig. Die AMilchmenge iſt für
die Zeit vom 10. bis 16. Oktober auf 95 Prozent des AMilchkon

tingents der einzelnen Lieferſtelle feſtgeſetzt. Zurzeit beträgt derZuſchlag für a) tiefgekühlte Milch 0,50 eng b molkerenmahis

bearbeiteke Milch 1,75 Pfennig je Liter Die Bezahlung der
Milch nach Fett und Sauberkeit findet erſtmalig in der Woche vom
10. bis 16. Oktober auf Grund der Unterſuchungsergebniſſe der ab
gelaufenen Milchlieferungswoche ſtatt.

Turn und Sportverein Freiheit Halberſtadt. Morgenabend 20 ühr, indet die fällige Monatsverſatnmlung ſtatt Wr7
wichtigen Tagesordnung wegen a, wird das 37. Stiftungsfeſt des

ereins beſprochen. muß eder auch die älteren DTurngenoſſen, zu
der Verſammlung erſcheinen
Der Arbeiter-SchützenVerein Halberſtadt teilt mit: Mit Be

ginn des Winterhalbiahrs verlegen wir unſer Uebungsſchießen in
Klein u. Großkaliber auf die Sonntage. Erſter Uebungstag Sonn
kag, den 12. ltober morgen 10 Uhr. Da die Abſicht beſteht, in
nächſter Zeit einen Einzelwettkampf auszütragen, iſt es notwendig
daß alle Sportgenoſſen in dieſen beiden Sparten üben.

F. C. Burgund 09 Halberſtadt. Am Sonntag tragen die 1 Elf
und die Jugendmannſchaft die letzten Serlenſpiele aus. Eine rin
gende Zuſammenkunft morgen, Sonnäbend, 20 Uhr, im Vereins
lokal Otto Bollmann, Bakenſtraße, iſt erforderlich. Hierzu haben
zu erſcheinen die Genoſſen: Algermiſſen, Lembeck. Birkenfeld, Weid-
er Gebrüder Horn Buſſe, Gebrüder Zſchalig, Abrath, Borgsdorf
ind ſämtliche Jugendmitalteder. Alle Spieler beider Mannſchaften
haben das Fahrgeld mitzubringen. Für Oſterwieck kommt 1.50
in Frage Genoſſen, keiner darf fehlen.

Svortvereinigung Friſch Auf Quedlinburg. Am kommenden
Sonntag finden auf dem ſtädtiſchen Svortplatz Moorberg folgende
Spiele ſtatt. Friſch Auf 1. hat den Begirksmeiſter die Freie Turn
ind Sportvereinigung Thale zu Gaſt. Das Spiel iſt von 3 Uhr
angeſetzt Vorher treffen ſich Tjmmenrode T. gegen Harzgerode 1.
Spielbeginn um 2 Uhr. Die Leitung liegt in Händen des Genoſſen
Mundtenedlinburg. Die 2. Mannſchaft von Friſch Auf ſpielt gegen
die 2. Mannſchaft von Thale. Da guter Sport geboten wird und
der Eintritt frei iſt, iſt ein Beſuch dieſer Spiele ſehr zu empfehlen.

Handball. Sportvereinigung Friſch Aufuedlinburg. Am Sonn
tag, den 5. Oktober weilte Friſch Auf mit 2 Mannſchaften in Thale,
um die fälligen Verbandeſpiele auszutragen. Die 2. Mannſchaftſpielte gegen die 9 der Freien Turn und Sportvereinigung Thale
Trotzdem Friſch Auf mit Erſaßleuten antreten mußte, konnten ſie
ein Unentſchieden herausholen Dieſes verdanken ſie vor allem der
gut arbeitenden Hintermannſchaft beſonders aber dem guten Tor
wart, der die en en Bälle zu meiſtern verſtand. Schluß
pfiff 9:0. Die Jugend trug ihr letztes Verbandsſpiel gegen die
Jugend von Thale aus. Hier nahm Friſch Auf die Thalenſer viel
zu leicht. wodurch ſie nur einen knavpen Sieg erringen konnten. Die
Mannſchaften trennten ſich mit einem 211 für Quedlinburg Die
Jugend iſt ſomit fertig mit den Verbandsſpielen in der Herbſtſerie
und ſteht an zweiter Stelle in der Gruppe

Ein Lehrgang im Rettungsſchwimmen. Das Städtiſche Jugend
amt veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem Arbeiterſchwimmverein
„Waſſerfreunde einen Lebrgang im Rektungsſchwimmen nach fol

endem Plane: Freitag, d. 17. 10., 20 Uhr im Saale des Marie
auntmannſtiftes: Eröffnung des Lehrganges“ Sonnabend d.

18. 10.,, 20 Uhr im ſtädtiſchen Hallenbade: praktiſche Einführung in
das Rettungsſchwimmen. Dieſe Uebungen werden an den drei fol
genden Sonnabend alſo am 25. Oktober, 1. November und 8. No
vember fortgeſetzt. Montag den 20. 10 20 Uhr im Saale des
Marie Hauvtmannſtifts. Belehrender Unterricht. Wiederbelebungs-
verſuche. Ausſprache. Der Lehrgang findet ſeinen Abſchluß in einem
Abend im Marie Hauptmannſtift. Teilnehmer am Lehrgange ſind
männliche Mitglieder des Arbeiter Sport und Kulturkartells und
ihm naheſtehender Vereine in erſter Linie Führer und Leiter dieſer
Vereine. Die Teilnehmer müſſen des Schwimmens kundig ſein. Die
Deilnahme iſt unentgeltlich Jeder Teilnehmer der regelmäßig teil
un hat, erhält einen Ausweis über ſeine Teilnahme. Mel

ungen ſind bis zum 16. Oktober an das Jugendamt zu richten

Anmtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG: Ouohkenlos. O heiter obeiddedecht. O. deckt Begen.
X Schoee. so edei. K 0e wer O öroopein. Ahogei O Stine. Osent leicht

en e eS oſer Lfurm De Fteite Fiegen i gem Mnoe die eingezeſcnneren tigen
(isobdarem) verdinden die Orfe mit gleichem tufraruck die neden gen Orten stenenden

hen geben die Cufttemperotor an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 11. Oktober. abends:
Am Donnerstag wax es in Mitteldeutſchland wieder windig und

regneriſch. Eine beſonders ſtarke Böe ging in dert e Ah
nittagsſtunden über den Bezirk hinweg. bei der verſchiedentli
kleine Hagelkörner ſtelen. In der Ebene ſtieg das agreete
nicht einmal bis auf 15 Grad. Am Abend werden im Flachlande
nur etwa 8 Grad gemeſſen Der Brocken hat bei Weſtſturm nur

Grad Wärme Er erhielt im Laufe des Tages 20 l Regen auf
KQuadratmeter. Das große Tiefdruckgebiet hat ſich nach n in
verlagert. Auf ſeiner Nord und Weſtſeite kommt es beim el
gleiten etwas wärmerer Luft zu verbreiteten Schneefällen. de
Grenze zwiſchen kälterer und wärmerer Luft liegt immer no e er
Miltelfrankreich. An ihr kommt es zu verbreiteten net en.In Deutſchland bleibt es ziemlich kühl und weiterhin verän erlich.
Der Wind läßt bis auf weiteres nach.

Ausſichten Bei Weſtwind ziemlich kühl mit einzelnen Re
genſchauern. Im Hochharz Temperatur etwa 0 Grad und Schnee
ſchauer.

Sortensind unnöti, wenn Sie den Srfolg
ergwingen durch stetes dnserieren in
anerkannt wirksamen nd Verbreiteten

Herlhenetäcdter Tagehblcatt
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Die Luftſchiff-Opfer in Weſtminſter
Die feierliche Aufbahrung der 48 Särge in der Weſtminſterabtei,

der Londoner Kathedrale

Der Rieſenbrand in Hannover.
Der bis auf die Grundmauern ausgebrannte Gebäudekomplex der

Hannoverſchen Lumpenfabrik. Der Funkenregen ſtieg faſt 100 m
hoch in den Himmel, der Brand hatte eine Ausdehnung von mehr
als 500 Metern, ſodaß ganze Straßenzüge ſchwer gefährdet waren.

Aus San Marino.
Die neugewählten Capitani reggenti“ der Liliput Republik

San Marino im Regierungsornat zeigen ſich inmitten der Staats
garde dem Volke. Die kleine Republik iſt, trotzdem ſie unter dem
Schutze Italiens ſteht, bis auf die Zähne bewaffnet. Die 13 000
Einwohner unterhalten eine 1300 köpfige Armee, ſodaß ſelbſt im
Frieden ungefähr jeder dritte erwachſene Mann unter den Waffen
ſteht. Die Leutchen können ſich das Vergnügen auch leiſten

Der größte Bahnhof Europas in
Mailand im Bau.

Blick auf den Bau des neuen Mailänder Rieſenbahnhofs, der
nach ſeiner Fertigſtellung der größte Bahnhof Europas ſein wird.

Die feierliche Aufbahrung Andrees
in der Heimat.

Die blumengeſchmückten Särge mit den ſterblichen Reſten der vor
13 Jahren verſchollenen Polarflieger Andree, Fränkel und Strind
berg im Chor der Storkyrkan in Stockholm, wo die Bevölkerung den
toten Forſchern die letzte Ehrung erwies

Emil Jannings als Heldentenor.
Als „Lohengrin“ in Grinzing als „Bajagzzo“,

Der Tonfilm vermittelt uns das ſeltſame Ereignis, Emil Jan
nings in ſeinen Film „Liebling der Götter“ als Tenor zu ſehen und
zu hören Er wird das Gralsgewand Lohengrins, das Dunkel
Othellos und die Schminke des Bajazzo tragen und daneben bleibt
noch Zeit, ihn als Normalbürger zu betrachten



Gewerkschaftliches.
Einſtimmige Ablehnung des Berliner

Metall-Schiedsſpruchs.
Berlin, 13. Oktober. (EF.) Die am Sonntag

Funktionärkonferenz des Ortsausſchuſſes Berlin des Deutſchen Me
tallarbeiterverbandes, an der ungefähr 1000 Funktionäre teil
nahmen, beſchloß einſtimmig, den von dem Bremer Schlichter Dr.
Völker gefällten Schiedsſpruch mit ſeinem Lohnabbau von 6—8 9
abzulehnen und die Arbeiterſchaft zum Kampf gegen den
Lohnabbau aufzufordern. Außerdem wurde beſchloſſen, in ſämt
lichen Betrieben der Berliner Metallinduſtrie heute über die An
nahme oder Ablehnung des Schiedsſpruchs eine Urabſtimmung
ſtattfinden zu laſſen. Sie wird zweifellos zur Ablehnung des
Schiedsſpruches führen.

Der Bundesausſchuß des ADGB. trat am Sonntag in Berlin
zu einer Beratung über die wirtſchaftliche Lage zuſammen. Die
Beratungen, die mit einem Referat des Vorſitzenden Leipart einge
leitet wurden, ſollen heute fortgeſetzt werden. Jrgendwelche Be
ſchlüſſe wurden am Sonntag noch nicht gefaßt.

abgehaltene

Das Berliner Beiſpiel in Dänemark. Die Arbeitgeber der dä
niſchen Eiſeninduſtrie haben ſämtliche Tarifverträge zum 1. Fe
bruar gekündigt. Die Kündigung erfolgte in der Abſicht einer
ſtarken Lohnreduzierung. Die Arbeitgeber hoffen angeſichts der
ſchlechten Wirtſchaftslage ihr Ziel durchſetzen zu können. Von der
Kündigung werden 45 000 Arbeiter betroffen.

Gewerkſchaften zum Brüning- Programm.
Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund

(ADGB) nimmt in der letzten Ausgabe der „Gewerkſchaftszeitung“
ausführlich Stellung zu dem Programm der Regierung
Brüning. Der ADGB begrüßt die Erkenntnis der Regierung
(die ſich mit, der von den Gewerkſchaften ſeit langem vertretenen
Auffaſſung deckt), „einen geordneten und ausgeglichenen Etat für das
kommende Jahr aufzuſtellen, damit das erſchütterte Vertrauen in
unſerer Finanzwirtſchaft wieder hergeſtellt und damit unſrer Wirt
ſchaf ein neuer Wille, ſich zu betätigen und Arbeit zu ſchaffen, ge
geben wird.“ Die Gewerkſchaften halten ſich aber verpflichtet, ihre
Anſchauungen darüber niederzulegen, was zur Zeit nötig und für
die Wirtſchaft tragbar ſei. Das Regierungsprogramm
ſtelle in den Vordergrund „die Entlaſtung der produktiven Stände“,
zu denen es, in einem ſeltſamen Jrrtum befangen, anſcheinend die
Arbeiterſchaft nicht zählt. Die Gewerkſchaften fordern in erſter
Linie die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und eine menſchenwürdige
Unterſtützung der unglücklichen Opfer unverſchuldeten Müßiggangs.

Das Regierungsprogramm ziele darauf hin, die Laſten
der Wirtſchaft“ zu denen es in erſter Linie Steuern, Sozialab
gaben, Löhne und Gehälter rechnet „abzubauen in der Hoffnung,
auf dieſe Weiſe eine Kräftigung zu ereichen die zu neuer Belebung
und damit endlich zu einer Aufſaugung der Arbeitsloſen führt.“ Aus
dieſer Verſchiedenheit des gewerkſchaftlichen und des von der Regie
rung eingenommenen Standpunktes ergebe ſich daß die Kritik der
Gewerkſchaften, die mit dieſem erſten kurzen Wort zu dem Regie
rungsprogramm nicht erſchöpft ſein kann, da einſetzt, wo das Re
gierungsprogramm die Probleme der Arb eiterſchaft an
ſchneidet, alſo namentlich bei den Abſchnitten über die Betreuung
der Arbeitsloſen und bei der Neuregelung der Wohnungswirkſchaft.

Die Gewerkſchaften bedauern, daß die Regierung, die doch die
Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung bereits für den
6. Oktober einführte, einige ihrer Sparmaßnahmen nicht ſchon für
den 1. November bzw. den 1. Januar in Ausſicht genommen hat.
Außerdem halten es die Gewerkſchaften für empfehlenswert, wenn
die Regierung einige ihrer Vorſchläge etwas ausführlicher darge
legt hätte Un zureichend ſei die Vorlage der Regierung, ſoweit
die Jntereſſen der Arbeiterſchaft in Frage kommen ganz abge
ſehen von den beſonders zu behandelnden Fragen der Sozial
politik und des Wohnungsweſens Dürfe ein Programm
das der Not der Wirtſchaft ſteuern will, an dem Gebiete größten
Notſtandes ſtillſchweigend vorübergehen? Habe es gar nichts über
die Lage des Arbeitsmarktes und die Verſchlechterungen, die ihm
drohen, zu ſagen? Wäre es nicht an der Zeit geweſen, das viel
diskutierte Problem der Arbeitszeitverkürzung auch von Regierungs
ſeite anzuſchneiden, ſtatt verſchämt auf die Notwendigkeit von Lohn
ſenkungen hinzuweiſen? Wäre nicht ein Wort angebracht geweſen
über die Höhe der Preiſe, über eine energiſche Fortſetzung des von
der Regierung nur zaghaft eingeleiteten Verſuche der Preisſenkung
durch ſchärfere Kartellkontrolle? Sei es nicht ein Gebot der Stunde,
die Frage einer Senkung der Lebenshaltungskoſten zu erwähnen
In dieſen Punkten bedürfe die Regierungsvorlage noch einer erheb
lichen Erweiterung, falls es den Bedürfniſſen der übergroßen Volks
mehrheit Rechnung tragen will. Das wäre um ſo dringlicher ge
weſen, als auf der anderen Seite eine Senkung der Real und Ka
pitalſteuern in Ausſicht geſtellt wird.

Die Gewerkſchaften verweiſen darauf, daß das Programm der
Reichsregierung einen „einheitlichen“ Plan darſtelle. So wenig ſie
eine Wiederholung der früheren Verhandlungen Dr. Brünings
wünſchen, bei denen jeder Koalitionspartner ſich das für ihn paſſende
Stück herausſchneiden wollte, ohne ſich um die entſtehenden Lücken
zu kümmern, ſo wenig könnten ſich die Gewerkſchaften damit abfin
den, daß der Arbeiterſchaft Laſten aufgedrängt werden, ohne daß
man die übrigen Bevölkerungsſchichten entſprechend heranzieht. Die
Gewerkſchaften werden es an Vorſchlägen um dieſes Unrecht abzu
wenden, nicht fehlen laſſen.

Genossenschaflſches.
Die Enkwicklung des Berliner Konſumvereins.

Die Berliner Bevölkerung hat die mittelſtändleriſche Hetze gegen
die Konſumgenoſſenſchaft in der Art beantwortet, daß der Kon
ſumgenoſſenſchaft Berlin im erſten Vierteljahr ihres
neuen Geſchäftsjahrs (Juli-September 1930) 8826 Haushaltungen
neu beigetreten ſind. Dadurch hat ſich der Mitgliederbeſtand auf
196 909 erhöht. Die Berliner Konſumgenoſſenſchaft wird alſo dem

Mächſt das zweite Hunderttauſend überſchreiten. 200 000 Konſum-
genoſſenſchaftsmitglieder bedeuten aber, daß die Berliner Konſum
genoſſenſchaft ungefähr den vierten Teil der Berliner Bevölkerung
mit den wichtigſten Lebensmitteln verſorgt; daß ſich ein Monats
durchſchnittsumſatz je Mitglied von 32,63 ergibt. Es iſt nicht
zu verkennen, daß der brutale Kampf gegen die Konſumgenoſſen
ſchaften mit Ausnahmebeſteuerung uſw. ſehr ſtark zu den Er-
folgen der Berliner Konſumgenoſſenſchaft beigetragen hat.

Der Umſatz der Berliner Konſumgenoſſenſchaft ſteigerte ſich im
Monat September von 5,764 Millionen Mark auf 6,328 Millionen
Mark. Das ſind 9,8 Prozent. Es fällt auf, daß im Rahmen der
Umſatzvermehrung die Fleiſchabgabeſtellen allein eine
Umſatzerhöhung um 52 Prozent zu verzeichnen haben. Das dürfte
ſicherlich mit den überhöhten Fleiſchpreiſen in Berlin zuſammen
hängen.

Die Sparkaſſen ſteigerten ihre
47,472 Millionen Mark.

Einlagen um 383 000 auf

Der Konſumverein Vorwärkls für Dresden verzeichnet im
Monat September mit 3,521 Millionen Mark gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres eine Mindereinnahme von 10 Proz/
Der Konſumverein Vorwärts führt dieſe Entwicklung neben den
ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen auf die erhebliche Preis
ſenkung zurück. Der Mitgliederzugang hält an. Er betrug im
September 235.

Wirtschearft nd Hancdtelf.
ber che.Berliner Getreidebörſe vom 11. Oktober.

10. Oktober 11. Oktober
ab märkiſche Station in Mark.

Wetzen 228. bie 230. 227 bie 229.Roggen 148. bis 150. 145. bis 157raugerſte 190 bis 215 187. bis 212sutter- u. Anduſtrie-Gerſte 167 bis 180.- 67. bis 180
Hafer 146 vis 159. 144 bis 157Wetzenmehl 27.00 bis 35.25 27.00 bis 35.25
Roggenmehl 23.50 dis 27.00 23 25 bis 2675
Weizenkleie 750 bis 8.00 750 bis 8.00Roggenkleie 7.25 bis 7.50 725 bis 7.50

Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie-
rungskommiſſion vom 11. Oktober: 1. Sorte 130 Mark, 2. Sorte
118 Mark, 3. Sorte 102 Mark je Zentner Tendenz: ſtetig.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.

am 11. 10. 1930

ſeines ſtändig wachſenden Bühnenvertriebes folgt in 17 Abſchnitten
eine nach Landesteilen geördnete exrſchöpfende Ueberſicht über den
augenblicklichen Stand der Volksbühnenbewegung. Es werden ge
wiſſermaßen die mehr als 300 Standorte und ihre jeweilige Macht
voſition als Einzelteile der großen kulturellen Armee von fünf
hunderttauſend Menſchen, die ſich zum Volksbühnenverband beken
nen, veranſchaulicht. Natürlich erfährt das Zentrum der Bewe
n die Berliner Volksbühne, eine beſonders eingehende Betrach
ung.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S

Werbebezirk Halberſtadt-Wernigerode. Werbeveranſtaltungen des

A. -J.)

am Sonnabend den, 1. November in
üſen burg Eindenhof). Referat des Unterbezirksvorſitenden

Gen. Miülkex-Wernigerode. Muſik und Laienſpiele der S
Wernigerode füllen den Abend aus. Am Sonntag den 23. No-
vember in Wernigerode (Monopol). Es werden geboten Konzert,
Referate; Dr. Kurt Loöwenſtein- Berlin M. d. R. und Genoſſe Fritz
Müller Wexrnigerode: ferner Theater und Geſang. In Oſterwieck
findet die Werbeveranſtaltung am Saonnabend. den 6. Dezember
ſtatt. Unſere nächſte Unterbezirks Tagung findet am 23. Novem
ber in Wernigerode ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein
Vortrag des Gen. Kurt LöwenſteinBerlin Thema wird noch be
terte S Eine neue Ortsgruppen- Gründung ſteht bevor in

nrode.Arbens gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Am Sonntag
den 19. Oktober findet in Gernro de im Kreisheim des Arbeiter
Turn- und Sportbundes, unſere Hauptverſammlung ſtatt.
Tagesordnung: 1. Vorkrag, 2. Berichte der Gruvpen. 3 Schluß
hericht vom Zeltlager, 4. Wahlen 5. Die Bezirkskonferenz am 1. 11.
6. Unſere Winterarbeit. 7. Anträge und Verſchiedenes. Beginn vor
mittags 10 Uhr. Es iſt Pflicht jeder Gruvve, dort verkreten zu
r werde alken Orten können Sonntagskarten nach Gernrode ge

en.

Bee finden ſtatt.

Freic Gewerkſchaftsjugend
Holzarbeiter- Jugend Halberſtadt. Heute abend, 20 Uhr, Heim

abend im Gewerkſchaftshaus.

Briefes.Eilenſtedt. Der Höchſtrichtſatz beträgt 60 Mark.
fahrtsunterſtützungsempfängern werden alle Einnahmen aus
Grundſtücken, Renten uſw. angerechget. In dieſem Falle wird die
nehrage von 2165 Mark (für Frau und Kind) in Anrechnung

racht.

Bei Wohl

Keithsbanner
„„Schrwarz-Kot- Gold
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Bächer uncit Schriften
Hilferding zu dem Wahlausfall. Jm Mittelpunkt der Oktober

Nummer der „Geſell ſchaſt ſteht ein ausgezeichneter Aufſatz
Rudolf Silfer dings Mit beſonderem Nachdruck weiſt er
auf die Gefahren hin, welche der Weimarer Verfaſſung drohen und
wie dieſe Verfaſſung der einzig mögliche Weg iſt den ſozialen In
halt, welchen dieſe Verfaſſung ermöglicht, durchzuſetzen. Ebenſo
beſchäftigt ſich der Aufſatz von Decker mit dem Wahlausgang.
vor allem mit dem nationalſozialiſtiſchen Erfolg. Die Arbeit von
Bagde iſt ein außerordentlich intereſſanter Beitrag zur agrar-politiſchen Weltſitugtion. Auch der Aufſatz von Oda QOl berg
ſiber den Kommunismus in Italien iſt von aktuellſtem IntereſſeHerbert Mareuſes Ausführungen über „Transcendentaler
Marxismus?“ nd die vielleicht glänzendſte und wiſſenſchaftlich
inwandfreieſte Widerlegung des Max Adlerſchen Standpunktes.
Heſtpreis 1.75 Mark. Beſtellungen nehmen alle Volksbuchhandlun
gen, Poſtanſtalten und der Verlag J. H. W. Dietz Nachf. G. m. b
H., Berlin SW. 68, Lindenſtraße 3, entgegen.

„Die Arbeit“, Zeitſchrift für Gewerkſchaftsvolitik und Wirt
ſchafkstunde. Herausgeber Theodor Leivart. 1930. Heft 9. Ver
lagsgeſellſchaft des Algemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes G.
m. b. H., Berlin S. 14, Abonnementspreis vierteliährlich 3.60.
für Gewerkſchaftsmitglieder 2,85 Mark. Das Septemberheft der
„Arbeit“ wird eingeleitet durch einen Auſatz. deſſen Thema ange
ſichts der ſteigenden Jlut des deutſchen Faſchismus von aktuellſter
Bedeutung iſt. Dr. Franz Neumann unternimmt es. Die ſoziale
Bedeutung der Grundrechte in der Weimarer Verfaſſung zu unter
ſuchen und im Einzelnen zu zeigen, in wie ſtarkem Maße der Ver
faſſungsgeſebgeber von der liberalen Jdeologte abgewichen iſt. So
wohl die Arbeitsverfaſſung wie die Wirtſchaftsverfaſſung ergeben
in ihren Grundzügen eine Abkehr von der formalen Gleichheitsidee
des bürgerlichen Rechtsſtagates, eine voſitive Bejaung des Grundae-
dankens des ſoz. Rechtsſtgates. Der Engueteausſchuß der deut
ſchen Wirtſchaft hat ein Buch über „Die deutſche Zahlungsbil ans
veröffentlicht deſſen Ergebniſſe und. Methoden von Dr. Alfred
Braunthal voſitiv gewürdigt und kritiſch geprüft werden. Im letz
an Teil ſeiner Unterſuchung beſchäftigt ſich Braunthal auch nit der
Frage der Umſtellung der Zahlungsbilanz Ex, kommt zu dem
Schluß, daß wir in Deutſchland vor folgender Alternative ſtehen
Die Umſtellung der, Zahlungsbilanz wird entweder durch einen
Druck auf das Einkommen erzwungen oder durch einen im Vex
hältnis zu anderen Ländern ſtärkeren Ratfongliſterinasvrozes.
Nach ſeiner Auffaſſung kann zwar ein Druck auf die Einkommen
ausgellbt, er muß aber nicht die Vorausſesung für das Gelingen
der Umſtellung der Zahlungsbilanz ſein.

A. Brodbeck: Handbuch der deutſchen Volksbühnenbewegung.
440 Seiten. Gansleinen 5.50 Mark. Volkebühnn-Verlggs- und
Vertriebs-G. m. b. H., Berlin 1930. Die Volksblihnen-Verlags-
und Vertriebs-G. m. b. H. nimmt die Zehnfahrfeier des Verbandes
der deutſchen Volksbhühnenvereine zum Anlaß um in einer ſtatt
lichen Buchausgabe der Oeffentlichkeit einen umfaſſenden Rechen
ſchaftsbericht der Volksbühnenarbeit vorzulegen. In einem arund-
ſätzlichen Teil exörtert der Verfaſſer Albert Brodbeck General
ekretar des Volksbühnenverbandes zunächſt die umfaſſenden Ziele
der Bewegung ihre erfolgreiche Bemühung um die Neuformung
des Theaters in dieſen Kriſenzeiten aus dem Geſichtsvunkt der Ge
mein wirtſchaft und der Plan wirtſchaft Die Vorhekrachtung mündet in das lebte und entſcheidende Ziel der Kunſt-
vermittlung durch die Volkshühnen: Er füllung einer ech
den ſozialen Miſſion kultureſle Befreiung der Maſſen ihre
vollgliltige Eingliederung in die Geſellſchaft und damit die Erßh
ung des Selbſtbewußtſeins eben ſener Maſſen Der zweite Teil
des Buches iſt den vielfachen oxganiſatoriſchen Verzweigungen ge
widmet, durch die der Volfsbſihnenverband die Umſetzung ſeiner
Ideen in die Wirklichkeit erſtrebt. Dex Aufbau und die Gliederung
des Verbandes wird eingehend geſchildert. Dann wendet ſich die
Darſtellung dem Tätigkeitskreis der vom Verband unterhaltenen
Wanderbühnen zu. In einem weiteren Kapitel wird das
Verhältnis zur Jugend und zu den Problemen ihrer nſtle-
riſchen Erziehung unterſucht. Den Film ignoriert die Volkshithnenicht alg läſtigen Konkurrenten. Soweit er als Svielfilm künſt
(eriſche Wirkungen erreicht. ſoll er den Voltsbühnenmitaliedern zu
gänglich gemacht werden. Eine ganze Räbe von Poſksbühnen bie
ken bereits regelmäßige Filmveranſtaltungen. Nach einem Hinweis
auf die verſchiedenen Publikationen des Volksbühnenverlages und

Oſterwieck. Am Mittwoch den 15. Oktober 2030 Uhr. findet im
Ratsgarten eine wichtige Verſammlung ſtatt. Alle Gewerkſchafts-
kollegen, Parteimitglieder und Arbeiterſvortlex miſſen au dieſer
wichtigen Verſammlung erſcheinen. Kam. Schütte ſpricht über
das Thema: Was hat jeder Republikaner jetzt zu tun?“ Die Lage
iſt ernſt. Darum verſäume niemand dieſe Verſammlung.

Ouedlinburg. Am Dienstag, den 14. Oktober, 20 Uhr. Vorſtands
ſitzung im Gewerkſchaftshaus.

Wernigerode. Alle Kameraden, ſoweit ſie politiſch vraaniſiert
ſind, erſcheinen heute (Montag) abend in der Verſammlung der
Sosialdemokratiſchen Partei Hier ſpricht der Kamerad Hölter
m an n Magdeburg über Die volitiſche LageWernigerode. Splelerkorps. Dienstag 1945 Uhr reſtlos
erſcheinen ſämtliche Spielleute zum Uebungsabend.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG: Gwoireoios. O heiter O boiddedechſ. O wo o Regen.
FSchaee un edel. R Hewſtſer, S orogpein. Ano ger O Stine. Os en leicht.

leicht. o än.w. vor Rom die Fteſe Megen mit gem Mnoe Die eingezeſchneten tinien
(150dorem verbinden e Orte mit gleichem tuftgruck Die neden den Onen senenden

Faden geden die lufttemperour en

Wetfterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 14. Oktober abends.
Wiede in großes Tiefdruckgebiet im Norden Eurovasvorüber. r tiete bleibt auf der Südſeite des Tiefs und

wird von ſeinen Ausläufern geſtreift Das Wetter iſt daher ver
änderlich es wechſeln Stunden der Aufheiterung mit ſolchen der
Eintrübung ab und zeitweiſe kommt es auch zu Niederſchlag. Die
Winde, die am Sonntag vorwiegend ſüdweſtlich waren. werden
mehr und mebr auf Weſt und zeitweiſe ſogar auf Nord wen n.Sie führen maritime Luftmaſſen heran die teils den mittleren
teils den nördlichen Breiten des Aklantiks entſtammen. rhormatperaturen werden daher zum Teil normal, zum Teil unternormal
werden. ichten: Bei vorwiegend weſtlichen Winden wechſelnde
Benblkang nd vorübergehend etwas Regen Temperatur teils
normal, teils etwas zu niedrig

e

SKürze, Sachlichkeit
fordern wir von all denen, die für uns
gohreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Avgenzeuge
du warst und die von allgem. Interesse sind.

Pie Arbeifer-Zeifuns muss vorbildlich sein
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